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Schriftleitung: Brüdenftrafe 34, 1 Treppe. | 
Eprechzeit 10—11 Uhr Vormittage unb 34 Uhr Nachmittogs. 


Dom Reichstage. 
Berlin, 9. Januar. 


Am Tiſche des Bundesrats: Staatsſekretär Dr. Nie⸗ 
berding. 
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 15 Minuten. 
Fortſetzung der erſten Beratung des Entwurfs eines 
\ Urheber⸗ und Verlagsrechts. 
Abg. Dr. Oertel (tan): Meine poliiſchen Freunde 
ſind der Meinung, daß die uns vorliegenden Entwürfe 
lang g jegte Wünſche erfüllen. Dem Abg. Dietz, der 
alles von der Organiſation erwartet und nichts von 
einer geſetzlichen Regelung, kann ich mich in meinem 
Urteil allerdings nicht anſchließen. Die Organiſation 
erreicht nicht alles; es muß eine geſetzliche Grundlage 
geſchaffen werden. Im Großen und Ganzen bezeichnen 
beide Geſetze einen entſchiedenen und bemerkenswerten 
Fortſchritt. 
Abg. Schrader (fr. Vp.) erklärt, die Vorlagen im 
Großen und Ganzen als etwas Gutes anerkennen zu 
können. Sowohl bei dem Verlagsrecht wie namentlich 
auch bei dem Urheberrecht ſtehe ſtets dem einen Inter⸗ 
eſſenten der andere gegenüber. Daß ein ſolches Geſetz 
alle Teile befriedigen könne, ſei daher ja doch von vorn⸗ 
herein ausgeſchloſſen. In Bezug auf den Zwang der 
uellenangabe bei Beitungen für kleinere Nachrichten 
ſchließe er ſich dem Vorredner an. Die Tendenz eines 
ſolchen Zwanges ſei gut, aber die Vorſchrift ſei doch 
mit zu vielen Schwierigkeiten verknüpft. Was die Frage 
der Muſilwerke und der Muſilinſtrumente betreffe, ſo 
könne er ein Recht der Muſikalienhändler überhaupt 
nicht anerkennen. Es handle ſich nur um die Urheber 
Muſilwerke einer: und um die Muſilinſtrumenten⸗ 
Induſtrie andererſeits. Eine beſonders große Bedeutung 
könne aber dieſer Frage überhaupt nicht zugeſprochen 
u Ueberhaupt jollten die Urheber ſich zufrieden 
geben, wenn fie auch vielleicht nicht gleich alles Wün⸗ 
ſchenswerte erreichten. Er ſage das namentlich auch mit 
zug auf das Verlagsrecht. Die Autoren ſollten nicht 
geſſen, daß, wenn ihnen das Geſetz auch noch ſo viel 
Rechte gegenüber dem Verleger zuſpreche, die Verleger 
; unigehen könnten auf vertraglichem Wege und durch 
genoſſenſchaftlichen Organiſation ihrerſeits. Ein großer 
erleger werde eben ſtets in der Lage ſein, dem Autor 
gewiſſe Bedingungen vorſchreiben zu können, widrigen⸗ 
ö falls er den Verlag ablehne. Die unbedingte Ueber⸗ 
tragbarteit des Verlagrechts errege ihm nicht jo große 
Bedenken wie den meißten Vorrednern. Gegen jo 
extreme Fälle, wie Dietz ſie angedeutet habe, Stöcker 
und Sternberg, erſcheine ihm der Autor doch ohnehin 
hinreichend geſchützt durch die Beſtimmungen des Handels- 
f geſe des über Treu und Glauben. 
Be e hosſekretär Dr. Nieberding: Die Stellung⸗ 
nahme der Redner der einzelnen Parteien erweckt die 
1 Hofinung mer eine gedeihliche Weiterberatung. Zu den 
geäuße 6 ünſchen könne die Regierung erſt Stellung 
nehmen, en ſormulirte Anträge vorliegen. Bezüglich 
der na. find wir mit vollem Bewußtſein zu 
einem erhöh alu übergegangen, nicht nur weil in 
anderen Kultur 4 oh dieſer Schutz zum Teil noch ſtrenger 
iſt, ſondern auch = die Entwickelung des Zeitungs⸗ 
weſens ſelbſt dieſen 9 verdient und erheiſcht. Die 
anſtändige Selbſtbeſchränung, die der Preſſe auferlegt 
werden ſon, wind diden fingen fein. Es iſt beklagt 
worden, daß die bildenden Künſte und die Photographie 
nicht in dem Gejep berülintink orden find. Wir haben 
uns aber mit Abſicht Selbst Aste ung auferlegt. Wenn 
wir erſt den Schutz für das bobo recht haben werden, 
dann wird es auch nicht lange dauern, bis der bildenden 
Kunſt und der Photographie ein größerer Schutz gewährt 
werden wird. Ich 
Abg. Dr. Rintelen (Ctr.): 3 Vbelte es geradezu 
für eine Ungeheuerlichkeit, daß dem. je das Necht 
zugeſtanden werden fon, ſelbſtſtändig das Verlagsrecht 
weiter zu übertragen. Wie würde das wohl bei einem 
Konkurſe werden? Die geſamte Urheberſchaft ſteht ge⸗ 
ſchloſſen dieſer Beſtimmung feindlich gegenüber; aber 
gerade die Verleger ſind es, die ſich die größte Mühe 
geben, dieſe Beſtimmung aufrecht zu erhalten. 35 mu 
auch betonen, daß die Uebertragbarkeit des Verlags- 
rechtes kein Gewohnheitsrecht iſt. Das Recht der Auf. 
führung eines Schrift⸗ oder Muſikwerkes muß ſcharf ge- 
trennt werden von dem Recht der Verbreitung, ſonſt 
könnte ein Komponiſt unter Umſtänden ſein Werk nicht 
einmal in feinem eigenen Mufitverein aufführen, ohne 
ſeinen Verleger zu fragen. 
Abg. Mül le r⸗Meiningen (fr. Vp.): Im Allgemeinen 
A: auch ich die Geſetze für einen großen Fortſchritt 
iſt im Großen und Ganzen gelungen, die Gegenſätze 
der Intereſſen von Autor und Verleger rg und 
ſie mit den Intereſſen der Allgemeinheit in Einklang zu 
bringen. Die Urheber müſſen auf jeden Fall einen Schutz 
dagegen erhalten, daß ihre Gedichte nicht in Leſebüchern 
verballhornifirt werden. Ich ſchließe mich dem Antrage 
auf Ueberweiſung des Geſetzentwurfs an eine Kommiſſion 
an und hoffe, daß pon dieſem nicht nur die deutſchen 
Autoren und Verleger Nutzen haben, ſondern auch die 
ganze deutſche Nation. (Beifall.) 
Abg. Beckh⸗Koburg (fr. Vp.) bringt eine große 
Reihe einzelner Ausſtellnngen bezüglich des Urheber⸗ 
rechtes vor. Recht ſei es, das die unbefugte Wiedergabe 
von Telegrammen in Zeitungen, welche ein offenbarer 
Diebſtahl ſei, beitraft werde. Man Habe gejagt, es ſei 
ſchwer, den Nachweis zu erbringen, ob ſolche Telegramme 
wirklich unbefugt abgedruckt ſeien. Ein ſolcher Nachweis 
jet aber ſchon oft durch abſichtliche Einrückung falſcher 
Nachrichten gelungen. 
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Hierauf gehen die Geſetzentwürfe an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern. 

Es folgt die zweite Beratung des Reichshaushalts- 
etats für das Rechnungsjahr 1901, und zwar der Spezial- 
etat „Reichstag“, der ohne Debatte genehmigt wird. 
Darauf vertagt ſich das Haus. 

Eingegangen iſt eine Interpellation des Abgeordneten 
Trimborn (Cir.) betr. die Duellzwangs-Angelegenheit 
in Köln. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr: Etat des 
Reichskanzlers und des Innern. 

b Schluß 5 ¼ Uhr. 


Abgeordnetenhans. 
Berlin, 9. Januar. 

Das Abgeordnetenhaus wählte den Abg. v. Kröcher 
zum Präſidenten wieder, desgl. den Abg. Frhrn. von 
Heeremann zum erſten und den Abg. Krauſe zum zweiten 
Vize-Präſidenten. 

Miniſterpräſident Graf Bülow: Von Seiner 
Majeſtät zum Miniſterpräſidenten ernannt, möchte ich die 
erſte Gelegenheit, die ſich mir bietet, ergreifen, mich vor⸗ 
zuſtellen und Ihr Entgegenkommen zu erbitten. Ich will 
kein Programm aufjrellen, aber ich betrachte es als 
meine vornehmſte Aufgabe, in dem wiͤrthſchaftlichen 
Kampfe die Gegenſätze möglichſt zu verſöhnen, dabei 
aber die wirtſchaftlich Schwachen nach Möglichkeit zu 
unterſtützen. (Bravo.) Ich weiß, daß eine ſolche aus⸗ 
gleichende Politik nicht ſofort auf Augenblickserfolge zu 
rechnen hat und auf Mißverſtändniſſe rechnen muß. Ich 
werde mich aber dadurch nicht abhalten laſſen, für die 
Landwirtſchaft, dieſes wichtige Glied im Staatsleben, 
unterſtützend einzutreten. (Bravo.) Zu den wichtigſten 
diesjährigen Aufgaben gehört auch die Kanalvorlage 
(Heiterkeit). Ich hätte die Hand zu deren Einbringung 
nicht geboten, wenn ich glaubte, daß dieſe Vorlage die 
Landwirtſchaft ſchädigte, oder wenn dieſelbe zu einer 
Trennung unſeres wirtſchaftlichen Oſtens und Weſtens 
führen könnte. Ausgehend von ben Geſichtspunkten der 
Solidarität des Oſtens und Weſtens iſt die Kanalfrage 
nochmals ſorgfältig geprüft worden und es ſind mit dem 
Rhein — Elbe⸗Projekt andere Projekte verbunden worden, 
welche in ihrer Geſammtheit Handel und Schifffahrt und 
Landwirtſchaft nützen werden. Auch der Landwirtſchaft, 
für die außerdem durch einen wirkſameren Zollſchutz ge⸗ 
ſorgt werden wird und geſorgt werden muß. (Beifall.) 
Die Regierung giebt ſich der Hoffnung hin, daß die 
Kanalvorlage bei dieſem Hohen Hauſe eine günſtige und 
vorurteilsloſe Unterſtützung finden wird. Ich bin gewiß, 
daß mir dieſe Unterſtützung nicht fehlen wird, denn ich 
weiß, daß die Wohlfahrt der geſammten Monarchie Ihr 
und unſer Leitſtern ſein wird. (Beifall.) 

Miniſter v. Miquel bringt mit der üblichen Ueber⸗ 
ſicht den Etat ein. Wir können, ſo führt er einleitend 
aus, uns das Zeugnis geben, daß wir die guten, 
glänzenden Jahre mit Vorſicht benutzt haben. Man hat 
immer gefragt, wo bleiben die Kulturausgaben? Wenn 
nicht alle Forderungen befriedigt werden konnten, ſo liegt 
das daran, daß die Regierung doch darauf Bedacht 
nehmen muß, die dauernden Ausgaben durch neue Ein— 
nahmen zu erſetzen. Im vorigen Jahre haben die Ueber⸗ 
ſchüſſe 87 Millionen betragen. (In den einzelnen ziffer- 
mäßigen Darlegungen bleibt der Miniſter, der zu einer 
ſich um feinen Platz ſammelnden Korona jpricht, auf der 
Tribüne unverſtändlich.) Angeſichts des Ueberſchuſſes 
werde man auch die Notwendigkeit einer energiſchen 
Schuldentilgung anerkennen, und auf dieſem Gebiete ſei 
ja auch Bedeutendes erreicht, wir haben etwa 1% der 
geſamten Staatsſchuld getilgt und werden ohne 
zwingende Gründe neue Schulden nicht kontrahiren. 
Eine allgemeine Hebung des Vollswohlſtandes ſei nicht 
zu verkennen; fie ergebe ſich aus den wachſenden Er⸗ 
trägen der Einkommenſteuer, namentlich auch bei den 
mittleren und kleinen Einkommen, und dieſe Erſcheinungen 
zeigen ſich auch bei der Landwirtſchaft. Die Wohnungs⸗ 
frage nehme in hervorragendem Maße das Intereſſe der 
Regierung in Anſpruch. Früher habe man für die 
oberen Beamten Dienſtwohnungen hergerichtet, jetzt zeige 
ſich das Bedürfnis gerade für Wohnungen der Unterbe⸗ 


Blamten, In einzelnen Etats ſeien ja Ausgaben für 


Wohnungszwecke vorhanden und er hoffe, daß die 
Spekulation auf dem Gebiete des Häuſerbeſitzes unter 
Mithilfe der Baugenoſſenſchaften auch in Berlin in er⸗ 
träglicheren Schranken gehalten werden könne. Wünſchens⸗ 
wert ſei allerdings, daß auch die Fabrikanten Bedacht 
Minen, für Wohnungen ihrer Arbeiter zu ſorgen. Der 

miſter bittet, die Prüfung des Etats nach den altbe⸗ 
währten Grundſätzen preußiſch⸗traditioneller Verwaltungs⸗ 
grundjäge vorzunehmen. (Beifall.) 

Nächſte Sitzung Montag, den 14. Januar, 11 Uhr. 
Erſte Beratung des Etats. 

Schluß 1¼ Uhr. 


Herrenhaus. 
Berlin, 9. Januar. 

Bei der Interpellation Graf Klinckow⸗ 
ftröm wegen Verſtaatlichung der Oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn erklärt Unterſtaats⸗ 
ſekretär Fleck, es ſei für die Staatsregierung mißlich, 
über die Frage der Verſtaatlichung einer Privatbahn in 
eine parlamentariſche Erörterung früher einzutreten, als 
der betreffenden Bahn eine amtliche Eröffnung gemacht 
worden ſei. Er ſei auch nicht in der Lage, eine Er⸗ 
klärung darüber abzugeben, ob überhaupt und bejahen⸗ 
den Falles zu welchem Termin von der Regierung beab⸗ 


Januar 100l. 


dein dann Miniſter Frhr. v. Rheinbaben zu der 
Interpellation Graf Schlieben, betr. das Zigeu⸗ 
nerweſen eine Erklärung abgegeben hatte, vertagt ſich 
das Haus auf unbeſtimmte Zeit. 


plenarverſammlung des deutſchen 
i Handelstages. 
455 Berlin, 9. Januar. 

Heute behandelte der Handelstag zunächſt die 
Reſolution, welche Herr Michels von Köln zu 
dem im Reichstage vorliegenden Geſetz über die 
Privatverſicherungen begründete. Die 
Reſolution bedauert insbeſondere, daß der Geſetz— 
entwurf ſich nicht bezieht auf Beſteuerungen, auf 
öffentliche Verſicherungsunternehmungen, daß die 
Aufſichtsbeſugniſſe nicht begrenzt ſind und die 
Koſten der Auſſicht von den Geſellſchaften be- 
ſonders aufgebracht werden müſſen. Der Ausſchuß 
bedauert die Aufrechterhaltung der Polizeivor⸗ 
ſchriften für die Verſicherungsabſchlüſſe und eine 
Reihe von ſonſtigen Einzelheiten in dem Geſetz⸗ 
entwurf. Nachdem auch noch Generalſekretär 
Bueck ſich in demſelben Sinne geäußert, wird 
die Reſolution ohne weitere Debatte einſtimmig 
angenommen. 

Es ſolgte dann eine Abänderung in den 
Satzungen des Handelstags und die Wahl des 
Ausſchuſſes, welche ſich durch Akklamation voll⸗ 
zog. Hierauf wurde verhandelt auf Errichtung 
einer Auskunftsſtelle für den Außenhandel. Syn⸗ 
dikus Dr. Naſſe ſtellt den Antrag, unter Ober⸗ 
leitung des Reiches eine ſolche Stelle einzurichten. 
Aufgabe derſelben müſſe es ſein, den auswärtigen 
Handel durch periodiſch im Druck erſcheinende 
Mitteilungen, ſowie auch durch den Intereſſenten 
zu erteilende Auskünfte zu fördern. Wenn ſich 
die Reichsbehörden dagegen ablehnend verhalten, 
ſo möge in kleinerem Maßſtabe aus privaten 
Mitteln eine ſolche Auskunftsſtelle errichtet 
werden. Zweininger⸗Leipzig führt aus, daß es 
zur Förderung des Exporthandels eines ſolchen 
koſtſpieligen Apparates nicht bedürfe. Er bean⸗ 
tragt, dem Vorſtand nur anheim zu geben, an 
zuſtändiger Stelle auf die Vermehrung der 
Berufskonſulate unter Zuteilung kaufmänniſch ge- 
bildeter Beiräte hinzuwirken. Alle Mitteilungen 
und Anregungen der Vertreter des Deutſchen 
Reichs im Ausland ſollten den Körperſchaften 
für Handel und Induſtrie auf das Schnellſte zur 
Kenntnis gebracht werden. Schließlich wurde ein 
Antrag Düſſeldorf angenommen, welcher die Er⸗ 
richtung einer Reichshandelsſtelle für nützlich er⸗ 
klärt. Hierauf wurde der Handelstag geſchloſſen 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer trifft nach der „Voſſ. Ztg.“ 
zur Teilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
am Freitag 10 Uhr 30 Min. früh in Weimar 
ein und kehrt 3 Uhr 44 Min. nachmittags nach 
Berlin zurück. Das Unwohlſein, daß den Kaiſer 
hinderte, am Montag, dem Todestage der Kaiſerin 
Auguſta, im Mauſoleum zu Charlottenburg per⸗ 
ſönlich einen Kranz am Grabe niederzulegen, iſt 
augenſcheinlich nur geringſügiger Natur geweſen. 
Denn Dienstag abend konnte er, wie der Hofbe- 
richt meldet, einer Einladung des Erbprinzen und 
der Erbprinzeſſin von Hohenzollern folgen. 

Im Reichstage hat die Zentrumsfraktion 
eine Interpellation eingebracht wegen der 
vorſchriftswidtigen Befragung dreier Referveoffi- 
zier⸗Aſpiranten in Köln über ihre Stellung zur 
Duellfrage. Die Einzelheiten des in Rede 
ſtehenden Vorfalles haben wir bereits mitgeteilt. 

Für die Verſorgung der China⸗ 
kämpfer iſt dem Bundesrat jetzt der Geſetzent⸗ 
wurf zugegangen, welcher in der Budgelkommiſſion 
des Reichstags als Grundlage für die zu ge⸗ 
währenden Bewilligungen verlangt wurde. Der 
Entwurf war der Kommiſſion bereits vor Weih⸗ 
nachten vertraulich mitgeteilt worden. Die 
Hinterbliebenen erhalten nun 33 ¼ pCt. höhere 
Zuſchüſſe, als fie nach dem Militärpenſionsgeſetz 
vom Jahre 1871 zu beanſpruchen haben würden. 
Für die Penſionsſätze der invaliden Chinakämpfer 
iſt das Schutztruppengeſetz zu Grunde gelegt. 

Der Kultusminiſter hat ſich in einem 
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ſichtigt fei, die Oftpreußiſche Südbahn zu erwerben. Nach-! Beſcheide, der die Schularztfrage betrifft, 


die 6 geſpal. Pf., f 
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Brückenstraße 54, Laden. 


ſür die Prüfung der in die Schule nen ein⸗ 
tretenden Kinder auf ſichere Hör- und Sehſähig⸗ 
keit nicht ausgeſprochen, wenn dabei erſtrebt ſein 
ſollte, etwa den Brechungszuſtand des Auges 


(Kurzſichtigkeit, Weitſichtigkeit u. ſ. w.) und den 


Grad der Hörfähigkeit genauer feſtzuſtellen. Da⸗ 
gegen liegt es nach ſeiner Anſicht durchaus im 
Intereſſe der Schule und hat Bedeutung für die 
Anweiſung des Sitzplatzes, daß gleich bei dem 
Schuleintritte feſtgeſtellt wird, ob das Kind ge⸗ 
wöhnliches Sprechen über die Länge des betref⸗ 
fenden Klaſſenzimmers verſteht und die Schrift⸗ 
zeichen auf der Wandtafel erkennt oder nicht. 
Dies werde ſich ohne erhebliche Schwierigkeit, 
erforderlichenfalls unter Mitwirkung der Eltern 


zumeiſt in einfacher Weiſe ausführen laſſen und 


ſollte, unbeſchadet der etwa beabſichtigten genaue⸗ 
ren Feſtſtellung in ſpäteren Schuljahren, bei der 
Aufnahme von Kindern nicht unterlaſſen werden. 
Der Kultusminiſter hat ferner empfohlen, in die 
vom Schularzte auszufüllende Zuſammenſtellung 
eine Rubrik für geiſtige Entwickelung aufzunehmen 
und dabei „normal“, „zurückgeblieben“ und 
„defekt“ zu unterſcheiden. Als „defekt“ würden 
dabei diejenigen Kinder zu bezeichnen ſein, deren 
geiſtige Abnormität ſie zum Beſuche einer Schule 
unfähig macht, und als „zurückgeblieben“ diejeni⸗ 
gen, deren geiſtiger Zuſtand auf den Unterricht 
in einer Hilfsklaſſe hinweiſt, weil ſie zwar 
unterrichtsfähig ſind, aber an dem Unterricht in 
der Volksſchule nicht mit Erfolg teilnehmen können. 

Zu Herrn von Miquel's Ab⸗ 
fchied ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“: Die Ge⸗ 
rüchte, daß in ziemlich kurzer Zeit Veränderungen 
in den höchſten Staatsſtellen bevorſtehen, er⸗ 
halten ſich, und in Streifen, die ſich bisher ſehr 
gut unterrichtet gezeigt haben, hält man diefe 
Gerüchte nicht für unbegründet. Es wird er⸗ 
zählt, daß der Oberpräſident der Provinz Poſen 
Bitter, ganz beſtimmt nach Berlin kommen 
werde, um Nachfolger des Grafen Poſadowsky 
zu werden, oder, falls Herr von Miquel früher 
geht, das Portefeuille des Finanzminiſters zu 
erhalten. Ein großer entfcheidender Grund, die 
Miniſterwohnung jetzt zu räumen, liegt ja wohl 
für Herrn von Miquel nicht vor, aber bekannt⸗ 
lich ſind viele Hunde des Haſen Tod, und viele 
kleine Gründe geben auch Veranlaſſung, amts⸗ 
müde zu werden. Herr von Miquel iſt oft 
leidend; die Neuralgie iſt eine unangenehme Zu⸗ 
gabe des Alters. Der Krach der Spielhagen⸗ 
banken wirft vielleicht auch ſeine Schatten in das 
Finanzminiſterium. Darüber ſind ſich wohl nun 
alle maßgebenden Finanziers einig, daß die Kon⸗ 
vertirung von Segen nicht geweſen iſt; die ſoli⸗ 
den kleinen Sparer haben maſſenhaft ihre 3 ¼ 
prozentige Staatspapiere verkauft, um die ½ pCt. 
mehr gebenden Obligationen der Spielhagen⸗ 
banken zu erwerben, ſehr zu ihrem Verderben. 
So lange Fürſt Hohenlohe am Ruder war, war 
in Preußen Herr von Miquel der ſtärkſte Mann 
an der Spitze; neben ihm traten die Anderen 


zurück. Jetzt aber fühlt er ſich ungemütlich, und 


man kann es dem Alten in der That auch nicht 
verdenken, daß er das Bedürfniß nach Ruhe hat. 
Wann er ſeine Koffer packen wird, iſt zwar 
noch ungewiß, aber viele Monde werden nicht 
mehr ins Land gehen, und ein neuer Gebieter 
wird im Kaſtanienwäldchen herrſchen; das iſt ge⸗ 
wiß. — Das Thema kann abermals beliebig 
fortgeſponnen werden. N 

Der ganze Schwamm. Wie Miquel 


die Agrarier gegen die bisherige Handelsvertrags⸗ 


politik aufgeſtachelt hat, ergiebt eine Aeußerung, 
die am Montag der Agrarier Abg. Lucke in der 
Provinzialverſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirte in Breslau gemacht hat. Danach hat be⸗ 
züglich der Handelsverträge Herr v. Miquel zum 
Abg. Lucke geſagt: „Den Fehler habt Ihr da⸗ 
bei gemacht, nun organiſiert Euch und geht gegen 
den ganzen Schwamm vor.“ „Große Heiterkeit“ 
erregte dieſe Mitteilung bei den braven Bündlern, 
ſagt der vorliegende Bericht. — Dieſe Mitteilung 
des Herrn Lucke, ſo ſchreibt die „Nat.⸗Zeitung“, 
bedarf dringend einer Aufklärung, „denn die Re⸗ 
gierung, deren Mitglied Herr v. Miquel iſt, er⸗ 
ſtrebt doch wohl die Fortführung der Handels⸗ 
vertragspolitik?“ 


Rn. 


Die Duzentenarfeier. Die Abordnun 
der Stadt Königsberg, die am 18. d. Mts. Be 
Ueberreichung einer Votivtafel von dem Kaiſer 
empfangen werden wird, beſteht aus dem Ober- 
bürgermeiſter Hoffmann ſowie den beiden Vor⸗ 

ehern der Stadtverordneten⸗Verſammlung Stadt⸗ 
at a. D. Krohne und Rechtsanwalt Vogel II 

Abg. Dr. Langerhans Berlin hat ſich 
am Dienstag abend einen leichten Unfall zuge⸗ 
zogen Nih der Sitzung der Fraktion der Linken 
im Rathaus wurde Abg. Langerhans im Frak⸗ 
tionszimmer von einem Huſtenanfall befallen, 
welcher momentan eigen ſtarken Blutandrang nach 
dem Kopf zur Folge hatte. Inſolgedeſſen verlor 
Abg. Langerhans für einen Augenblick das Gleich⸗ 
gewicht. Er fiel, da ſein Nachbar ihn nicht auf⸗ 
fangen konnte, gegen den Ofen und erlitt eine 
Verletzung am Hinterkopf. Am Mittwoch morgen 
fühlte ſich Alg. Langerhans wohl noch etwas 
ſchwach in Folge des Blutverluſtes, der Arzt 
Sanitätsrat Dr. Ruge, der bei dem Unfall zu⸗ 
gegen war, hat ihm aber geſtattet aufzuſtehen. 
Dr. Langerhans iſt bei beſter Stimmung und 
hofft übermorgen bereits wieder feine Arbeiten 
voll aufzunehmen. 


Die Beiſetzung der Leiche des 
Bürgermeiſters Brinkmann wird, dem 
Wunſche der Angehörigen entſprechend, ohne jedes 
offizielle Gepränge in aller Schlichtheit erfolgen. 
Es war dies auch der Wille Brinkmanns, dem 
er bei Lebzeiten häufig Ausdruck verliehen hat. 
Wie verlautet, iſt der Bürgermeiſter Anhänger der 
Feuerbeſtattung geweſen. Es dürfte da⸗ 
nach ſeine Leiche in Hamburg oder Gotha 
den Flammen übergeben werden. 

Für das Etatsjahr 1901 find 
die Einnahmen des Preußiſchen 
Staates auf 2649 014606 Mark, die Aus⸗ 
gaben im Ordinarium auf 2 431 482 802, im 

Extraordinarium auf 217 501 804, zuſam⸗ 
men ebenfalls 2 649 014 606 Mark veran⸗ 
ſchlagt. Gegenüber den Vorjahren iſt bei den 
Einnahmen ein Mehr von 176 748 573 Mark 
und bei den Ausgaben ein gleicher Mehrbetrag, 
wovon auf das Ordinarium 135 416 051, auf 

das Extraordinarium 51 342 522 Mark enlfallen. 
Bei den ſtaatlichen Betriebsverwaltungen iſt im 
Ordinarium ein Mehrüberſchuß von 58 767 362 
Mark veranſchlagt. Von den Mehrüberſchüſſen 
entfallen 29 575 500 Mark auf die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung, deren Einnahmen um 77 058 026 
Mark höher veranſchlagt murden. Bei der Ver⸗ 
waltung * direkten Steuern iſt ein Mehrüber⸗ 
ſchuß von 14 457 100 Mark angenommen, wo⸗ 
bei die Einnahmen aus der Einkommenſteuer um 
15 Millionen höher angeſetzt, bei der Verwaltung 
der indirekten Steuern iſt der Mehrüberſchuß 
3755700, die dauernden Ausgaben bei den 

eigentlichen Staatsverwaltungen erhöhen ſich um 
24 330 443 Mark. Von den einmaligen und 
außerordentlichen Ausgaben entfallen auf die Be⸗ 
triebsverwaltungen 118 181000 Mark, darunter 
101037 001 auf die Eiſenbahnverwaltung und 
auf die eigentlichen Staatsverwaltungen 99 350 804 
Mark. 


10 396 Orden find nach der „Magdeb. 
Zeitung“ im Jahre 1900 vom König von 
Preußen verliehen worden. 

Die freiſinnige Interpellation, 
welche die Abgeordneten für Frankfurt a. M. 
eingebracht haben, lautet wörtlich wie folgt: Im 
Hinblick auf die Eiſenbahn⸗-Kataſtrophe bei 
Offenbach a. M. am 8. November 1900, der 
eine größere Anzahl Perſonen zum Opfer fiel, 
und im Hinblick auf die Beunruhigung, die ſich 
weiter Kreiſe der Bevölkerung bei dieſem Anlaß 
bemächtigt hat, richten die Unterzeichneten an die 
Königliche Staatsregierung die Anfrage: Welche 
Maßregeln hat die Königliche Staatsregierung 
ergriffen oder gedenkt ſie zu ergreifen, um ähnliche 
Unglücksfälle nach Möglichkeit zu verhindern? 

Zur Kohlenfrage hat der konſervative 
Abg. von Korn⸗Rudelsdorf mit Unterſtützung 
jeiner Fraktion den Antrag eingebracht, die Re⸗ 
gierung zu erſuchen, „die geeigneten Maßregeln 
zur Beſeitigung der Mißſtände bei dem Verſchleiß 
der Kohlenproduktion und der dadurch entſtehen⸗ 
den erheblichen ſozialen und nationalen Schäden 
zu ergreifen.“ 

Durchaus nicht eilig hat man es im 
Reichstage mit der Verabſchiedung der Chin a⸗ 
vorlage. Wie die „Korr. Woth“ meldet, 
wird die Einberufung der Budgetkommiſſion einige 
Zeit hinausgeſchoben werden. Die Fortſetzung 
der Berathung der Chinavorlage bleibt ſo lange 
ausgeſetzt, bis der von der Budgetkommiſſion 
verlangte Geſetzentwurf betreffend die Hinter⸗ 
bliebenen uſw. eingegangen ſein wird. 

Geiſtliche Schulaufſicht. Die 
„Schulkorr.“ meldet: Aus dem Regierungsbezirk 
Trier kommt die Nachricht, daß die dortige 
Regierung beabſichtige, ſämmtlichen katholiſchen 
Pfarrern des Bezirks wieder die Ortsſchulinſpektion 
in ihren Pfarreien zu übertragen. — So etwas 
pflegt das Zentrum zu immer neuen Anforde⸗ 
rungen anzuſpornen. Schon ſtreckt es lüſtern die 
Arme nach den höheren Schulen aus. Was nicht 
iſt, kann noch werden. 

Als Beitrag zur Löſung der 
ſozialen Frage hat der bekannte Sozial⸗ 
reformer Dr. Hans Brackebuſch⸗Berlin folgenden 


Stellen geſandt: 

„Das Reich richtet Staatspachtzellen mit Wohnhäufern, 
kurz Heimſtätten ein, auf deren lebenslänglichen Nieß⸗ 
brauch jeder verheiratete Mann über 25 Jahre und jede 
unverheiratete Frau über 30 Jahre, gegen entſprechende 
Pachtzahlung, Anſpruch haben. Die Pacht betrage 65%, 


Die Pacht kann auch in Getreide oder Kartoffeln gezahlt 
werden, nach alljährlich zu findendem Taxwerte. 

Vorteile der Neuerung. Das Recht auf 
Arbeit wird Thatſache. Es wird Niemand geſchädigt 
Der Staat hat einen ungeheuren Nutzen. Die Arbeits⸗ 
kräfte werden gleichmäßig über das Land verteilt, ent⸗ 
ſprechend auch die Induſtrie. Die gartenartige Kultur 
ſteigert das Erträgnis. Einfuhr wird überflüſſig. Da 
die Arbeitskraft des Mannes höchſtens nur zum Deinteil 
beanſprucht wird, kann er anderweitig bares Geld ver⸗ 
dienen. Induſtrieſtockungen werden weniger fühlbar. 
Da die Frauen früh heiraten werden, verſchwindet die 
Proſtitution. Durch die Verſorgung der Frauen ſchwindet 
auch die ſog. Frauenfrage. Frauen und Kinder finden 
nützliche; denkbar geſundeſte Beſchäftigung. Da auch die 
Gebildeteren Heimſtätten beanſpruchen werden, je wird 
die Fühlung unter den Ständen wieder gefunden werden, 
der Sinn für Natur und Einfachheit erwächſt wieder 
uſw. uſmu“ 

Gegen den Bankier Sternberg 
find anläßlich der Verhaftung der Wittwe Rinde 
jetzt zwei Fälle feſtgeſtellt worden, derentwegen 
er ſich vor Gericht zu verantworten haben dürfte. 
Der eine umfaßt ein Vergehen gegen ein vier⸗ 
zehnjähriges, der andere ein ſolches gegen ein 
fünfzehnjühriges Mädchen. Des letzteren wegen 
iſt ſeitens des Vaters des Kindes der Straf- 
antrag wegen Verführung geſtellt worden. Die 
Vorunterſuchung in dieſer Angelegenheit nimmt 
noch ihren Fortgang. 

Oberlehrer und Richter. 0 
Stellungnahme des Miniſteriums zur Oberlehrer⸗ 
frage verlautet von ſonſt wohlunterrichteter Seite, 
daß man im Unterrichts⸗Miniſterium in der 
That entſchloſſen ſei, die erhobene Forderung 
(Gleichſtellung der Oberlehrer mit dem Richtern 
unterſter Jnſtanz im Gehalt) mit aller Entſchieden⸗ 
heit zu verfechten. Jedenfalls mäſſe in abſeh⸗ 
barer Zeit die Schranke fallen. 

Blutiger Witz. Der „Vorwärts“ 
ſchreibt: „Ein zeitgemäßes Jubiläum bietes fich 
im Laufe dieſes Jahres den Feſtesfrohen dar. 
Es war vor einem halben Jahrtauſend, als 
Timur Tamerlan Bagdad eroberte und bei dieſer 
Gelegenheit 95 000 wehrloſe Menſchen ab⸗ 
ſchlachten ließ. Vor einiger Zeit würde Europa 
noch Anſtoß an dieſer Kulturthat des großen 
Timur genommen haben. Die geſittete Welt 
von heute jedoch wird ein größeres Verſtändnis 
für die geſchichtlichen, weltpolitiſchen Notwendig⸗ 
keiten haben als die ſentimentalen Leute von 
geſtern. So wird man denn, wie man hört, 
von London und Petersburg aus gleichzeitig 
eine europäiſche Tamerlan⸗Feier organiſieren, für 
die ſich auch in Deutſchland ein Zweigkomitee 
bilden dürfte. Man plant zur ſinnigen Huldi⸗ 
gung für den großen Eroberer die Errichtung 
einer gewaltigen Schädelpyramide im Herzen 
von Europa, zu der das Material die friſch ge⸗ 
düngten Schlachtfelder von China und Süd⸗ 
afrika liefern werden. Der Berliner Magiſtrat 
erwägt bereits die Verteilung einer Tamerlan⸗ 
Feſtſchriſt und eine Tamerlan⸗Stiftung zu Zwecken 
eines Aſyls für invalide Katzen.“ 

Ueber die Bergung S. M. S. 
„Gneiſenau“ wird amtlich mitgeteilt: Ein 
Teil der Raaen und Stängen iſt geborgen; von 
dem Bergungsdampfer „Newa“ ſind die beiden 
8,8 cm.» Schnellfeuergeſchutze geborgen, die Re⸗ 
volverkanonen, die Bootgeſchütze und der ge⸗ 
ſchlippte Anker werden ebenfalls gehoben. Das 
in Malaga zurückgelaſſene Wachtkommando be⸗ 
findet ſich auf dem Bergungsdampſer. Der 
größte Teil der Leichen iſt in der Nähe des 
Wracks gefunden worden, einige dagegen an ſehr 
weit eutfernten Stellen am Strande. Zu dem 
Begräbniß iſt von S. M. S. „Charlotte“ eine 
Deputation von mehreren Offizieren und eine 
Anzahl Mannſchaften geſtellt worden. Die 
Leiche des Kapitän⸗Leutnants Berninghaus iſt 
nach Hamburg übergeführt, alle anderen bisher 
aufgeſundenen Leichen ſind auf dem britiſchen 
Kirchhof beerdigt. Es iſt zu hoffen, daß auch die 
übrigen Leichen noch gefunden werden, da auch 
die Schiffer eifrigſt danach ſuchen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Bei den öſterreichiſchen Wahl en 
haben bisher die Jungtſchechen am ſchlechteſten 
abgeſchnitten, aber damit iſt keineswegs ein 
ruhigerer Verlauf der Parlamentsſeſſion gewährleiſtet; 
die neuauftauchenden Bauernbündler z. B. ver⸗ 
ſprechen die gleiche Leiſtungsfähigkeit im Spektakel⸗ 
machen. So iſt es verſtändlich, daß die geſammte 
Wiener Preſſe, mit Ausſchluß etwa der deutſch⸗ 
nationalen Blätter, den Ausfall der bisherigen 
Reichsratswahlen in höchſt peſſimiſtiſcher Weiſe 
beſpricht, ſie iſt der Anſicht, daß durch das Er⸗ 
ſtarken der radikal⸗nationalen Strömung und das 
Emporkommen neuer noch unberechenbarer wirt⸗ 
ſchaftlicher Intereſſenparteien die ohnehin zweifel- 
hafte Ausſicht auf die Arbeitsfähigkeit des Reichs⸗ 
rats nur noch zweifelhafter wird. — Die Amts⸗ 
müdigkeit des Miniſters Dr. von Körber, von 
der ſchon wiederholt die Rede war, wird damit 
immer wahrſcheinlicher. 


Geſetzvorſchlag entworfen und als Eingabe an 
Reichstag, Reichskanzler und andere maßgebende 


vom Anlagekapital, zahlbar am 1. Oktober poſtnumerando. 


Der Krieg in China. 


e a Nr; e a wurden getödtet, 23 verwundet, unter den 
Das bemerkenswerteſte an ihm iſt das Zuſam⸗ ren befindet ſich der Führer des Radfahrerſ 
menwirken Amerikas und Rußlands. — „Daily 
Mail“ meldet aus Waſhington, die amerikaniſche Provinzielles. 
Regierung habe den Vertretern der Mächte vor⸗ Allenſtein, 8. Jannar. Heute Nachm 
geſchlagen, die Friedensverhandlungen in Wa- wurde in der Kläranlage der hie 
ſhington fortzuſetzen, und das Blatt verſichert, Kanaliſation im Stadtwalde eine ne 


gelang es ſchließlich, den Paß zu nehm 
jetzt halten ſie ihn beſetzt. Drei Ra 


worden ſei. 

Ueber den Fortgang der Friedensverhand⸗ 
lungen in Peking wird vom geſtrigen Tage be⸗ 
richtet: Elf gleichlautende Protokolle der hier 
vertretenen Mächte wurden den chineſiſchen 
Frieden? bevollmächtigten vorgelegt, damit fie 
unterzeichnet werden und das kaiſerliche Siegel 
ihnen aufgedrückt werde. 

Während man ſich ſo mit Formalitäten be⸗ 
Ihäftigt, geht die Kriegsarbeit munter weiter, 
wie aus den letzten Nachrichten erſichtlich if. 
Entweder glauben alſo die Kämpfer auf beiden 
Seiten nicht an einen Erfolg der Friedensver⸗ 


daß dieſer Vorſchlag von ruſſiſcher Seite inſpirirtlgebo rene, mittendurchſchuitte 


Leiche vorgefunden. 

Brieſen, 8. Januar. Bei den im vorig 
Jahre im hieſigen Kreiſe aufgetretenen zahlreich 
Scharlach⸗, Diphtheritis⸗ un 
Typhus⸗ Erkrankungen iſt die Wahr⸗ 


nehmung gemacht worden, daß eine völlige Bürg⸗ 


ſchaft für die Tilgung des Anſteckungsſtoffes nicht 
durch die polizeilich vorgeſchriebene ärztliche Ab⸗ 
nahme der vollendeten Desinfektion, ſondern nur 
durch eine von vornherein ſachverſtändige Aus⸗ 
führung der Desinfektion gewonnen werden kann. 
Auf Veranlaſſung des Landrats findet daher im 
hieſigen Johanniter⸗Kreiskrankenhauſe in dieſem 


handkungen, oder ſie entbehren jeder Inſtruktion Monat ein koſtenfreier achttägiger Kurſus zur 
von Seiten der unterhandelnden Diplomatie. Ausbildung von Anſteckungstilgern (Desinſektoren) 


Ein ebenſo merkwürdiger Zuſtand, wie 


Ching nicht auf dem Kriegsfuße zu fein. 


f die | ftatt. 
Kriegsführung ſelbſt, da jede Macht erklärt, mit|gemeinden Briefen, Gollub und Schönſee Ent⸗ 


Den Teilnehmern werden von den Stadt⸗ 


ſchädigungen gewährt. — Die Stadt ver⸗ 


Generalfeldmarſchall Graf Walderſee meldetlordneten wählten zu ihren Vorſtehern die 


unterm 7. d. Mts. aus Peking: Die am 3. 
erſtürmte Befeſtigung Hophu und das nahe⸗ 
gelegene Szehaikou (2) waren Hauptſammelorte 
neuorganiſirter Boxerbanden, über 2000 Mann, 
welche Umgegend terrorifirten und Marſch nach 


Zur Henkhing⸗Thangphing (72 und 39 Klm. nord⸗ 


weſtlich von Peking) planten. — Kolonne Pavel 
hat fi am 5. im Yenkhing wieder mit ihrem 
Kavallerie⸗Zug vereinigt, der inzwiſchen unter 
Oberleutnant Kerſten Gegend Tſchitcheng — 
Thum — Huailai lerſteres am Peiho, letztere 
beiden an der Straße Peking —Kalgan) mit 
außerordentlichen Marſchleiſtungen durchſtreiſte 
und bei Thumu einen aus Süanchua vorge⸗ 
ſchobenen chineſiſchen Kavalleriepoſten verjagt. 
Kolonne Pavel ſendet heute Kavallerie und be⸗ 
rittene Infanterie unter Major Wyneken auf 
Suanhua und folgt mit Gros zunächſt bis Bi⸗ 
ming (beide Orte an der Straße Peking⸗Kalgan) 
— Die bei Miyim befindlichen Reſte der Lutai⸗ 
Truppen ſind vor den Kolonnen Grüber, Haering 
und Madai in Auflöſung über Kupeikhon (100 
Klm. nordöſtlich von Peking an der chineſiſchen 
Mauer) nach Fengning (12 Klm. nördlich von 
Kupeikhou) geflüchtet. Kolonnen Madai und 
Haering heute hier wieder eingetroffen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Ueber die Stellung der Buren erfährt „Daily 
Mail“ aus Kapſtadt vom 9. d. Mts.: „1500 
Buren drangen in Sutherland ein.“ — Daſſelbe 
Blatt berichtete aus Matjesfontein vom 8. d. 
M.: Da die Buren bei Sutherland den Weg 
verſperrt fanden, wandten ſie ſich nach Calvinia. 

Wie merkwürdig! Am 8. ſollen ſich die 
Eindringlinge aus Reſpekt vor der engliſchen 
Truppe von Sutherland weggewandt haben und 
am 9. ſind ſie in Sutherland! Das ganze 
Kunſtſtück beſteht in einer die Daten ignorirenden 
Umſtellung der beiden Depeſchen. 

Im Oranjefreiſtaat hat ſich Dewet den Spaß 
gemacht, ſeinem berühmten Gegner, dem „Zirkus⸗ 
direktor“ General Knox, die ganze Stabswache 
wegzufangen. Knox ſcheint bei der üblichen 
Umzinglung des böſen Dewet zu dicht herange⸗ 
kommen zu ſein. 

Und bei all dieſem Leide bewahrt man in 
London den Anſchein von Zuverſicht auf die 
bedingungsloſe Friedensſehnſucht der Buren. 
Man hält es für angezeigt, der Welt von Kap⸗ 
ſtadt her verkünden zu laſſen: 

Die Zentral⸗Friedenskommiſſion im Oranje⸗ 
freiſtaat richtete einen offen Brief an die Be⸗ 
wohner der Kapkolonie, in welchem dieſe gebeten 
werden, das Unvermeidliche hinzunehmen, die 
kämpfenden Buren nicht zu ermutigen, indem ſie 
eitle Hoffnungen unter ihnen erwecken. 

Nun werden ja wohl die 13 000 Kaphollän⸗ 
der, welche den 5000 Buren zugeſtrömt ſein 
müſſen, reuig nach Hauſe gehen. 

Aus Carnarvon wird von Sonntag gemeldet: 
Eine ſtarke engliſche Abteilung mit ſchweren 
Feldhaubitzen it hier eingetroffen. Die Stadt 
wurde ſtark befeſtigt. 

Ein Kommando von 160 Buren nahm in 
der Nacht vom 4. Januar aus einem von Neo⸗ 
manty bewachten Kraal, 7 Meilen von Kimber⸗ 
lei, Vieh weg. — Wie gemeldet wird, werden 
die Bewohner von Vryburg, die nicht für 2 
Monate Lebensmittel haben, nach dem Süden 
gebracht. 

Aus Kapſtadt kommt vom 8. ds. folgende 
Nachricht: Eine Abtheilung von 50 Radfahrer⸗ 
Freiwilligen, welche am Sonnabend von hier 
aufbrachen, beſetzten Piekaneerkloof am Sonntag 


Herren Martin Saß und Fabian Kiewe. 
Elbing, 9. Janvar. Von der Haffufer- 
bahn überfahren und getötet wurde 
am Dienstag der Baßnarbeiter Wilhelm Engling. 
Eine Lokomotive war mit dem Rangieren von 
Engliſch⸗Brunner Bierwagen beſchäftigt, wobei 
der Arbeiter Engling die Weiche zu ſtellen hatte. 
Er wurde zuerſt am Kopfe von den Puffern ge⸗ 
troffen und ihm dann das eine Bein vollſtändig 
abgefahren. Engling war aus Pangritz⸗Kolonie. 
Er hinterläßt eine Witwe mit zwei kleinen 
Kindern. Die Leiche lag noch heute mittag an 
der Unfallſtelle, da erſt dort der Thatbeſtand feſt⸗ 
geſtellt werden muß. Engling galt als ein ſolider 
Mann. — Geſtern Abend trafen die Herren 
Geheimer Miniſterialrat Dr. Waetzol d⸗Berlin 
und Regierungs⸗Schulrat Dr. Rohrer hier ein 
und nahmen im Hotel „Königlicher Hof“ ihr 
Abſteigequartier. Heute gegen 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ſtatteten dieſelben der hieſigen Lehre⸗ 
rinnenbildungsanſtal teinen Beſuch ab 
und nahmen zunächſt eine Reviſion der Seminar⸗ 


Abiturientenklaſſe, der ſogenannten Seminarklaſſe 
vor, in welcher ſie mehrere Stunden verblieben. a 
Seitens der Lehrkräfte mußten Lehrlektionen in 
den 


Franzöſiſch, Geſchichte und Geographie mit 
Abiturientinnen, und von letzteren Lehrpre 
halten werden. Herr Geh. Miniſterialrat 
ſtellte vielfach Fragen an die 

Die Herren wurden begleitet 


Abiturientinnen. 
von unſerm 


Schuldecernenten, Herrn Stadtrat Hänsler. Dem 
in der zweiten Hälfte des Monat April d. J. in 


Danzig ſtattfindenden Lehrerinnen⸗Examen werden 


ſich ſämmtliche 9 Seminar⸗Abiturientinnen unter⸗ 
ziehen. Heute Abends fahren die Herren zunächſt 


nach Danzig zurück. 


Konitz, 8. Januar. Der feit Neujahr hier 


erſcheinende „Konitzer Anzeiger“, der zur Zeit in 
Berlin gedruckt wird, beapſichtigte fein Heim in 
den von dem konſervativ⸗antiſem tiſchen „Konitzer 
Tageblatt“ ſeit langen Jahren benutzten Hauſe 


aufzuſchlagen. Da ſich aber wegen des beſtehenden 


Kontraktes unüberwindliche Hinderniſſe entgegen 
ſtellten, jo iſt für das Blatt das in der Danziger 
ſtraße gelegene Wohnhaus des Fleiſcher 
meiſters Adolf Lewy angekauft worden 
Im Lewy'ſchen Hauſe ſoll nun demnächſt di 
Redaktion, der Verlag und die Druckerei de 
„Konitzer Anzeigers“ untergebracht werden. 

Konig, 9. Januar. 5 
folgende telegraphiſche Meldung: Soeben iſt die 
Jacke und Weite des ermordeten Ern ſt Winteſr 
auf dec Müskendorfer Feldmark bei Konitz auf⸗ 
gefunden worden. f 0 
lange dort gelegen. Die Identität iſt ſeſtgeſte 
Von einem anderen Konitzer Korreſpondenten 
wird demſelben Blatt noch in der Angelegenheit 
telegraphiſch berichtet: Das Jnckett und die Weſte 
Winters find der Staatsanwaltſchaft eingeliefert, 
durch den intimen Freund Winters, den Sekundaner 
Hans Boeck, ſind die Kleidungsſtücke Winters 
wiedererkannt. Ein Jackettärmel iſt ſtark mit 
Blut durchtränkt. In der Taſche befindet ſich 
ein Taſchentuch mit E. W. 

Neuteich, 9. Januar. Der hieſige Vor⸗ 
ſchuß verein verteilt für 1900 eine Di vi⸗ 
dende von 6 Prozent. \ 

Neuftadt, 9. Januar. Die 1 1jährige Tochter 
des Tiſchlermeiſters K. hierſelbſt hat ihren Eltern 
eine erſparte Summe von 400 Mark ent⸗ 
wendet und den größeren Teil des Geldes mit 
anderen Kinder vernaſcht. — Vor einigen 
Tagen verunglückte bei Erdarbeiten in 
Goſſentin der 18jährige Arbeiter Trotzki aus 
Worle hieſigen Kreiſes. Er wurde von herab⸗ 
ſtürzendem Erdreich getroffen und innerlich ſo 


—— 


aetzold N 


Der „Geſellige“ erhällt 


Die Sachen haben noch nicht 


und geriethen an demſelben Tage Nachmittags; ſchwer verletzt, daß er nach wenigen Stunden 
mit einer vorgeſchobenen Burenabtheilung ins; verſchied. 
Gefecht. Der Feind wurde zurückgeworfen und 


die Radfahrer abzuſchneiden. Den Radfahrern! die That nicht. 


Niederzehren, 9. Januar. Das Dienſt⸗ 
lagert jetzt auf der anderen Seite des Paſſes. mädchen Auguſte O. hat am vergangenen Sonn⸗ 
Die Radfahrer ſuchten vor den Buren in den abend ihr 14 Tage altes Kind durch Er⸗ 
Befi des Paſſes zu gelangen, die Buren fuchten|ftiden getötet. Die Rabenmutter leugnet 


. ˙- nen. u 


4 
m 


. 


eumark, 9. Januar. Ende dieſes oder An⸗ 
nächſten Monats ſoll hier und in den 
en beteiligten Kreisſtädten eine Vorbe⸗ 
chung der verſchiedenſten Berufsſtände 
ntereſſenten bezüglich des alten Planes der 
iffbarmachung der Drewenz jtattfinden. 
In der Nacht zu heute 


Watkowitz. Zwei große Scheunen mit Ein⸗ 
itt und ein Stall ſtanden in Flammen und 
total niedergebrannt. Da das Feuer in einer 
eune entſtanden war, ſo konnte wenigſtens aus 
Stalle das Vieh gerettet werden. Außer 
ner Anzahl landwirtſchaftlicher Maſchinen und 
eräte ſind noch etliche hundert Zentner Stein⸗ 
kohlen ein Raub des Brandes geworden. 
Königsberg i pr., 8. Januar. Zu m 
zweiten Bürgermeiſteiſter unſerer 
Stadt wurde in der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten anſtelle des ſoeben in Berlin ver⸗ 
ſtorbenen bisherigen Bürgermeiſters Brinkmann 
mit überwiegender Mijorität der hieſige Stadt⸗ 
rat und Syndikus Kunckel auf die Dauer von 
12 Jahren gewählt. Das Gehalt für denſelben 
wurde auf 10 000 Mark feſtgeſetzt. Außer dem 
Genannten ſtanden zur engeren Wahl noch die 
Herren Stadtkämmerer Schaff und Stadtrat Cuno. 


ſelbe war nach Verbüßung einer fünfjährigen Ge⸗ 
fängnisſtrafe im Oktober v. Js. nach Bromberg 
gekommen und wohnte bei der Witwe Amalie 
Lücke. In der Nacht zum 18. November v. 38. 
brach er in den Laden des Kürſchnermeiſters und 
Kaufmanns Jonas ein und ſtahl aus der Laden⸗ 
kaſſe 833 Mk. bares Geld, eine Zigarrentaſche, 
eine Uhr und verſchiedene andere Gegenſtände. 
Einige Nächte vorher war der Angeklagte in das 
Kontor des Kaufmanns Eckel von hier gedrungen 
und hatte verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen. 
Mit dem geſtohlenen Gelde kaufte er einem 
Mädchen mehrere neue Kleider und lebte auch 
ſonſt in „Saus und Braus“. An einem Sonn⸗ 
tage um jene Zeit befand er ſich im „Wiener 
Café“ und machte dort mit einem ſtellenloſen 
Buchhalter, mit dem er bekannt wurde, eine 
Zeche von 150 Mk. — es wurde nur Sekt ge⸗ 
trunken —. In derſelben Nacht wurde der 
diebiſche Zecher von dem Polizeiſergeanten Chie- 
iski, der bereits auf ihn fahndete, verhaftet. 
dem geſtohlenen Gelde — 833 Mk. — 
n nur noch 113 Mk. bei ihm vorgefunden, 
Jonas zurückerhalten konnte. Der An⸗ 
geklagte war im großen ganzen geſtändig. Der 
Staatsanwalt hatte nur vier Jahre 
uchthaus beantragt. 
Inowrazlaw, 8. Januar. Das Kurhaus 
etabliſſement hat Herr Reſtaurateur 
Lezerowski von hier auf 6 Jahre gepachtet. 


Lokales. 
Thorn, den 10. Januar 1901. 
— perſonalien Der Gefang e nauſſeher 


Piel bei dem landgerichtlichen Geſängniſſe in 
Thorn iſt als Gerichtsdiener und Gefangen⸗ 
aufſeher an das Amtsgericht in Tiegenhof ver- 
ſetzt worden. 

— perſonalien aus dem Ureiſe Thorn. 
Der Hauptlehrer Mitzlaff in Schönwalde iſt 
zum Schulvorſteher für die dortige Schule ge⸗ 
wählt und beſtätigt worden. — Der Beſitzer 
Guſtav Telke in Guttau iſt als Waiſenrat für 
die Gemeinde Guttau verpflichtet worden. — Der 
Beſitzer Franz Styrbidi in Biskupitz' iſt als 
Schöffe für die Gemeinde Biskupitz auf weitere 
6 Jahre beſtätigt. f 

— Konferenz. Unter dem Vorſitze des 
Herrn Konſiſtorialpräſidenten Meyer fand geſtern 
beim königl. Konfiſtorium in Danzig eine ge⸗ 
meinſame Sitzung des weſtpreuß. Konſiſtoriums 
und des Provinzial⸗Synodalvorſtandes ſtatt. 

— der Kriegerverein hält am Sonnabend 
bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab. Auf 
der Tagesordnung ſtehen: Rechnungslegung 
und Wahl von Rechnung sprüfern, Jahresbericht, 
Beſchluß über die Sterbekaſſe, Satzungsänderungen 
und Verſchiedenes. 

t. Die Barbier-, Friſeur⸗ und Perrüden- 
macher⸗Innung für die Kreiſe Thorn, Culm, 
Brieſen, Neumark hielt am Montag den 7. Jar 
nuar, Nachmittag, in dem Lokal von Nicolai 
das Neujahrsquartal ab. Es wurde ein Meiſter 
in die Innung aufgenommen, zwei Ausgelernte 
nach gut beſtandener Prüfung freigeſprochen und 
ihnen die Verbandspapiere ausgehändigt und 
fünf Lehrlinge neu eingeſchrieben. Der Kaſſen⸗ 
führer zog die fälligen Beiträge ein; nach Schluß 
der Quartalsgeſchäfte fanden noch geſchäftliche 
Beſprechungen ſtatt. 

— Eine Gemäldeausſtellung wird in den 
nächſten Tagen in dem großen Geſchäftslokal 
des Neubaues Breiteſtr., Schleſingerſche Ecke, er⸗ 
öffnet werden. 

— hippels Stettiner humoriſten. Nach 
längerer Pauſe werden die von ihrem früheren 
Gaſtſpiel hier bei allen damaligen Beſuchern 
noch im allerbeſten Andenken ſtehenden Hippels 
Stettiner Humoriſten aus Berlin am nächſten 


ſtalten. Bei der Beliebtheit, deren 
fidelen Sängerbrüder beim hieſigen Publikum er⸗ 
freuen, bedarf es keiner Frage, daß ihnen auch 
diesmal wieder ein großer Zuſpruch zu Teil wird. 
Jedenfalls können wir ſchon heute mit gutem 
Gewiſſen wieder genußreiche und vergnügte Abende 
in Ausſicht ſtellen. (Näheres ſ. Inſerat.) 

—t. Durch die „Elektriſche“ wurde heute 
Vormittag auf dem Neuſtädtiſchen Markt mit 
einem Frachtwagen eine Carrambolage herbeige⸗ 
führt, die zum Schaden des elektriſchen Wagens 
Nr. 12 ausfiel, deſſen Scheiben zerbrochen 
wurden. Dem ſchnellen Fahren der „Elektriſchen“ 
iſt die Schuld beizumeſſen. 

— Eiſenbahnen. Die Regierung beſtätigt 
durch eine Mitteilung an das Herrenhaus, daß 
der Schnellzug Breslau-Poſen Brom- 
berg⸗Danzig⸗ Königsberg geplant ſei, 
ebenſo der Ausbau der Bahn Marien⸗ 
burg⸗Thorn als Vollb ahn. Letzerer 
if, wie uns ſoeben telegraphiert 
wird, bereits in den neuen Etat 
aufgenommen. 

— Auch ein Sport. Ueber das Schlittſchuh⸗ 
laufen, über ſeine fördernden Einflüſſe auf die 
Geſundheit und Abhärtung des Körpers iſt ſchon 
ſo vieles geſchrieben worden; doch nicht alle 
Menſchen können ſich dieſes geſunden und 
kräftigenden Sports erfreuen. Derſelbe iſt immer⸗ 
hin mit gewiſſen Unkoſten verknüpft. Zunächſt 
koſten die Schlittſchuhe Geld, die Benutzung der 
Eisbahn koſtet Geld, Stiefel und Schuhe, die 
dazu erforderlich ſind, koſten ebenfalls Geld, und 
ſo iſt es klar, daß die Aermſten der Armen nicht 
mithalten können, wenn ſich die Glücklicheren in 
kühnen Bogen und Wendungen auf der Eisbahn 
ergötzen. Der Winter aber iſt ein gutes Ge- 
ſchöpf, nicht nur den Reichen bringt er Ver⸗ 
gnügen und Freude, auch an die Aermſten hat 
er gedacht und für ſie eine Art des Eisſports 
erfunden, der wohl ſelten je beſprochen oder 
beſungen ſein dürfte. Ich meine das ſogenannte 
„Schliddern“, das Gleiten über die Eisfläche nach 
einem gehörigen Anlauf. Man braucht dazu 
weder Stiefel noch Schlittſchuhe, auf gewöhnlichen 
Holzpantoffeln ſchliddert es ſich ſogar am beſten. 
Man braucht auch keine lange Vorbereitungszeit, 
um es zu lernen. Einige Verſuche, einige Beulen 
an den verſchiedenartigſten Körperteilen genügen, 
um die Elemente des Schlidderns ſich anzueignen. 
Nun könnte man einwenden, daß dieſe Art von 
Sport doch furchtbar einſeitig wäre. Dem iſt 
durchaus nicht ſo. Es giebt da ſo viele Varia⸗ 
tionen und höhere Stufen. Man ſchliddert zum 
Beiſpiel auf einem Bein oder in der „Hude“, zu 
zweien oder in einer ganzen Reihe, kurz, es giebt 
da ſo viel Abwechſelung, wie man eigentlich kaum 
annehmen könnte. Links von dem Fußſteige über 
die Weichſel befindet ſich eine famoſe Schlidder⸗ 
bahn, die ſich des regſten Zuſpruchs erſreut. 
Wer den Kleinen dort einmal zugeſchaut, wer die 
Luſt und Fröhlichkeit der armen Kinder bei dieſer 
Beſchäftigung geſehen hat, wird ſicherlich nie mehr 
geringſchätzend über das „Schliddern“ urteilen. 

— wWeſtpreußen im preußiſchen Etat. Für 
den Neubau der techniſchen Hochſchule 
in Danzig werden als dritte Rate 300 000 Mk., 
für den Neubau eines elektrotechniſchen Inſtituts 
dieſer Schule 239 000 Mk, für das Maſchi⸗ 
nenlaboratorium nebſt elektriſcher Centrale 
und Waſſerwerk 167 000 Mk., gefordert. Für 
den Danziger Hafen wird eine erſte Rate 
von einer halben Million gefordert. Im ganzen 
ſind 4 Millionen nöthig, welche von Staat, 
Stadt und Marine aufgebracht werden müſſen. 
Die Einigung mit der Marine iſt noch nicht 
perfekt. Für die Weichſelregulierung 
werden 2½ Millionen als letzte Rate ver⸗ 
langt. Damit find wir, ſo ſagte der 
Miniſter bei der Erläuterung in der geſtrigen 
Landtagsſitzung zdie Weichſel endlich los; 
gekoſtet hat ſie genug. 

— das eee für den Wahl⸗ 
kreis Elbing⸗Marienburg iſt durch die Ernennung 
des Herrn Landrats v. Glaſenapp zum Polizei⸗ 
direktor in Rixdorf erledigt. Es muß alſo eine 
Erſatzwahl ſtattfinden. Landrat Herr v. Glaſe⸗ 
napp iſt 1898 im zweiten Wahlgang mit 347 
gegen 171 Stimmen gewählt worden, nachdem 
im erſten Wahlgang v. Glaſenapp 224, der 
nationalliberale Kandidat Juſtizrat Wagner (früher 
in Graudenz, jetzt in Berlin) 175 und der kon⸗ 
ſervative Gutsbeſitzer Birkner 131 Stimmen er⸗ 
halten hatte. 

— Das Reichsgericht verwarf die Reviſion 
des Redakteurs Contzen der Berliner „Germania“, 
der wegen zweier Artikel über den Konitzer 
Mord vom Landgericht I Berlin wegen Be⸗ 
leidigung der Behörden zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden war. 

— Entfeſtigung von poſen. Der Finanz⸗ 
miniſter v. Miquel hat in der geſtrigen Etats⸗ 
rede erklärt, daß der Landtag ſich vielleicht 
noch in dieſerr Seſſion mit dem Geſetzentwurf 
über die Entfeſtigung von Poſen zu 
befaſſen haben wird. f 


— patentliſte, mitgeteilt durch das Internationale 
Patentbüreau Eduard M. Goldbeck, Danzig. Auf ein 
Verfahren zur Herſtellung von Kochgeſchirren mit zwiſchen 
Doppelböden gelagerter Iſoliermaſſe iſt von der 


Dienstag d. 15. und Mittwoch d. 16. d. Mts. 
Abends 8 ¼ Uhr im Saale des Etebliſſements 
„Artushof“ zwei humoriſtiſche Abende veran- 
ſich dieſe 


Patent angemeldet worden. 
getragen auf: Briefmarkenanfeuchter, 


Marienwerder, Weftpr. ; 


Inowrazlaw. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens 9 Grad 
Kälte, Barometer 28 Zoll 2 Smich. 

— Waſſerfland der Weichſel bei Thorn 
0,72 Meter. 5 

g Podgorz, 9. Jan. Der landwirtſchaft⸗ 
liche Verein hielt heute Abend im Vereinslokale 
eine Sitzung ab, welche mäßig beſucht war. 
Der Wanderleſer, der über „Weidenkultur“ einen Vortrag 
halten wollte, hatte kurz zuvor mitgetheilt, daß er durch 
Krankheit am Erſcheinen behindert ſei und erſt in der 
nächſten Sitzung am 6. Februar ſeinen Vortrag halten 
werde. Der Schriftführer erſtattete den Jahresbericht für 
1900. Aus demſelben geht hervor, daß der Verein ſechs 
Sitzungen gehalten, drei Vorträge gehört, ein Sommer⸗ 
und ein Wintervergnügen gefeiert hat und durch Beitritt 
von 50 auf 59 Mitglieder gewachſen iſt. Er verlor ein 
Mitglied (Beſitzer Franz) durch Tod, eins durch Verzug 
und eins durch Austritt. Heute wurden drei neue Mit⸗ 
leeder aufgenommen. . 

— Podgorz, 9. Januar. In der Privat⸗ 
ſchule hat geſtern morgens der Unterricht nach 
den Ferien begonnen. — Die Spielſchule, 
die erſt am Montag mit 20 Kindern eröffnet 
wurde, weiſt heute bereits 32 Schüler auf. — 
Das Reſtaurant „Hohenzollernpark“ iſt, 
nachdem Herr P. Gembarski es abgetreten, an 
Herrn Krüger, den bisherigen Schützenhauswirt 
in Bromberg übertragen worden. 


RNeueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. Januar. Heute früh wurde 
in der Nähe von Dresden ein kurzer, ſchwacher 
Erdſtoß wahrgenommen. 

Berlin, 9. Januar. Nach dem „Berl. 
L. A.“ hat der Kaiſer die geplante Reiſe 
nach Weimar zur Beiſetzung des verſtorbenen 
Großherzogs von Sachſen auf gegeben; wie es 
heißt, ſoll die Erkältung, die ſich der Monarch 
vor einigen Tagen zugezogen hat, die Veran⸗ 
laſſung zu dieſer Abſage ſein. 

Poſen, 10. Januar. In der geſtrigen 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
wurde der frühere Vorſteher des Kollegiums, 
Herr Geh. Juſtizrat Orgler auf Antrag des 
Magiſtrats einſtimmig zum Ehrenbürger 
der Stadt Poſen ernannt. 

Der „Schleſ. 


Breslau, 10. Januar. 
Ztg.“ zufolge wurde in Schleſien im Gebirge 
Nachts 2,39 Uhr eine heftige, 1½ Sekun⸗ 
den anhaltende Erderſchütterung ver⸗ 
ſpürt. Die Richtung des Erdbebens war von 
SSO. nach NNW. 7 

Oppeln, 9. Imuar. Amtlich wird ge 
meldet: Der um 3,46 Nachm. von Oppeln 
nach Brieg fahrende Perſonenzug 278 iſt am 8. 
d. Mts. zwiſchen Damb rau und Löwen infolge 
Bruchs einer Lokomotivtenderachſe 
mit allen Wagenachſen entgleiſt, Ein Reiſender 
iſt leicht, ſechs Reiſende nach Angabe ganz leicht 
verletzt worden. 

Köln, 9. Januar. In Ohligs iſt die Poſt⸗ 
behörde einer weitverzweigten Diebes- und 
Hehlerbande auf die Spur gekommen, die 
ſeit zwei Jahren bereits Poſtpackete und Briefe 
unterſchlagen hat, in denen ſie Wertſachen ver⸗ 
mutete. Bisher ſind ſechs Poſtbeamte 
wegen Diebſtahls und eine Frau wegen 


Hehlerei verhaftet. Höhere Poſtbeamte aus 
Berlin ſind eigens zu dieſem Zwecke in Ohligs 
eingetroffen. 


Herne, 9. Januar. Der Bergmann Mannerk 
tötete hir in der Nacht ſeinen Bruder 
durch einen Revolverſchuß ins Herz. Der Thäter 
iſt verhaftet. 

Herne 9. Januar. Heute Morgen um 
6 Uhr wurden auf der Zeche Shamrock 1 und 2 
4 Bergleute verletzt. Durch verbots⸗ 
widriges Losſchließen eines Rollkaſtens mit 
Dynamit war eine Kohlenſtaubexploſion verur⸗ 
ſacht worden. 

Duisburg, 9. Januar. Der Stallknecht 
Rummel verletzte wegen verſchmähter 
Liebe feine Geliebte und de en Mutter 
lebensgefähr lich und tötete ſich ſelbſt, in⸗ 
dem er ſich mit einem Raſirmeſſer die Kehle 
durchſchnitt. 

Haag, 9. Imuar. Das Befinden 
des Präſidenten Krüger iſt ſo günſtig, 
daß die vollſtändige Wiedergeneſung in wenigen 
Tagen eifolgen dürfte. Bulletins werden nicht 
mehr ausgegeben werden. 

Haag, 9. Januar. Die Erſte Kammer 
nahm die Vorlagen betreffend die Vermählung 
der Königin Wilhelmina an. Im Laufe 
der Debatte drückte Schimmelpenninck das Be⸗ 
dauern darüber aus, daß die Regierung, entgegen 
dem von einem Teile der zweiten Kammer ge⸗ 
äußerten Wunſche, für den künftigen Gemahl der 
Königin keine jährliche Dotation ausgeſetzt habe. 
Der Miniſterpräſident verteidigte die Haltung der 
Regierung. Der Präſident der Kammer ſprach, 
während die Miniſter und die Mitglieder des 
Hauſes ſich erhoben hatten, den Wunſch aus, daß 
die Vermählung der Königin dem Lande und der 
Könialichen Familie zum Glück gereichen möge. 

Wien, 9. Januar. Wie das „Neue Wiener 
Abendblatt“ erfährt, begiebt ſich Erzherzog 


Aktiengeſellſchaft Adolph H. Neufeldt, Elbing i. Weſtpr. Franz Ferdinand in Vertretung 
Gebrauchsmuſter ſind ein⸗ 
beſtehend aus 
einem mit ſeitlichen Eingüſſen verſehenen, einen befeſtigten 
Schwamm enthaltenden Behälter, für Paul Matern, 
Schrotſchußgewehr mit einer 
Laufſchiene, welche an dem dem Schützen zugekehrten 
Ende erniedrigt iſt und vermöge einer ſchräg abfallenden 
Fläche eine Zielkante bildet, für Albrecht von Koenig, 


des Kaiſers nach Berlin, um am 
18. d. Mts. anläßlich der Feier des Gedenktages 
der Erhebung Preußens zum Känigreiche die 
Glückwünſche des öſterreichiſchen Kaiſers zu 
überbringen. 

Petersburg, 9. Januar. Wie der ruſſi 
ſchen Telegraphenagentur aus Peking vom 
d. Mis. gemeldet wird, hat der Kaiſer vo 
Rußland angeordnet, daß die ſeit einiger 
Zeit von Seiten der ruſſiſch⸗-chineſiſchen Bank⸗ 
Abteilung eingerichtete Verteilung von Reis an 
die Armen Pekings während des ganzen Winters 
fortgeſetzt werde. Gegegenwärtig geſchieht die 
Verteilung an 4 Punkten der Stadt in einer 
Anzahl von mehr als 10 000 Portionen täglich. 

Eiſenberg, (Sachſ. Altenbg.), 9. Januar. 
Am Montag brannten hier in der Leipziger 
Straße vier Wohnhäuſer nieder. Ein 
Feuerwehrmann kam bei den Rettungsar⸗ 
beiten ums Leben. 

London, 9. Januar. Die Bildung von 
3 neuen indiſchen Infanterieregi⸗ 
mentern iſt amtlich genehmigt worden, die⸗ 
jenige von weiteren 2 Regimentern wird ge⸗ 
plant. Dieſelben ſollen für den Garniſondienſt 
in Mauritius, Singapore, Hongkong und Ceylon 
verwendet werden. 


London, 10. Januar. Wie Reuter aus 


Peking meldet, find zwei deutſche Kom⸗ 


pagnien in die Nähe der Kaiſergräber ent⸗ 


ſandt worden, von wo Unruhen gemeldet 


werden. 


Standesamt Mocker. 
Gemeldet vom 1. bis 10. Januar 1901. 


a. als geboren: 1. Tochter dem Arbeiter 
Michael Kowalski. 2. Tochter dem Arbeiter Auguſt 
Böttcher. 3. Tochter dem Müller Florian Lewandowski. 
4. Tochter dem Maurer Sylveſter Jeziorski. 5. Tochter 
dem Arbeiter Auguſt Schweſig. 6. Sohn dem Arbeiter 
Auguſt Böttcher. 7. Sohn dem Arbeiter Caſimir Las⸗ 
kowski. 8. Sohn dem Arbeiter Hubert Glaubert. 9. Sohn 
dem Schmied Johann Lawienski. 10. Tochter dem 
Maurer Paul Woidt. 11. Tochter dem Amtsſekretär 
Auguſt Bublys. 12. Tochter dem Bäcker Johann Szy⸗ 
manski. 13. Tochter dem Fleiſchermeiſter Rovert Mickſch 

b. als geſtorben: I. Wanda Urbanski, 9 
Monate. 2. Stanislawa Lewandowski, 1 Woche. 3. 
Eigentümer Auguſt Steinke, 57 Jahre, aus Schönwalde. 
4. Arbeiter Carl Feldt, 61 Jahre. 5. Marie Cieranowicz, 
1 Monat. 6. Friedrich Hartwich, 1%, Jahr. 7. Anna 
Jeziorski, ¾ Stunden. 8. Antonie Keolikowski geb. 
Wojciechowski, 25 Jahre. 9. Emma Kowalski, 7 Tage. 
10. Max Kuffel, 2½ Monat. 11. Barbara Reser geb. 
Podaorsti, 57 Jahre. 12. Wladislaw Kojtka, 1 Jahr 
13, Eigentümer Jacob Klemens, 72 Jahre aus Schön⸗. 
walde. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Vizefeld⸗ 
webel Paul Werner aus Thorn und Ida Schlewinski. 
2. Arbeiter Martin Arkuszewski und Anaſtafia Skowronski. 

d, ehelich verbunden find: 1. Ziegler 


egler 
Felix Borkowski mit Katharina Smogorzewski, beide aus 


Schönwalde. 2. Schiffer Ludwig Resmer mit Marianna 
Stachowski. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 
Berlin, 10. Januar. Fonds feit. N. Januar. 


Ruſſiſche Banknoten 216,40 216,60 
Warſchau 8 Tage —.— —.— 
Oeſterr. Banknoten 84,95 85,.— 
Preuß. Konſols 3 pct. 86,20 86,— 
Preuß. Konſols 3½ pEt, 96,40 96,.— 
sie Konſols 3½ pCt. abe. 96,10 95,90 
eutſche Reichsanl. 3 pt. 86 30 86 25 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 96,10 95,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 84,25 84,25 
9 dale: 1 par 3 2 
oſener Pfan e 3½ pCt. 5.— 3 
® iR TR RE ı2—| 102.— 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,— 97.— 
Türk. Anleihe C. 26,35 26,40 
Italien. Rente 4 pet. 95,25 95,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 74,10 74,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. % 176,90 176,30 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 212.— 212,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 170,75 170,.— 
aurahütte⸗Aktien 194,25 192,80 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 116,10 116,10 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: Januar ne BER 
„ Mai 159,75 | 160,— 
1 Juli r * 
5 loco Newyork 82 8208 
Roggen: Januar —.— —.— 
8 Mai 142,— 141,75 
7 Juli 142,— —.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 44,90 44,80 


Wechſel⸗Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfus 6 Cpt. 


— —dü—'.ͥÜ—ä— — ſ— — 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 


vom 9. Januar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 750 — 796 Gr. 
150—157 M. = 


inländ. bunt 772 Gr. 151 M. 
inländ. roth 772 — 783 Gr. 150-151 M. a 
Roggen: inländ. grobkörnig 759 Gr. 122 M. 
Gerſte: inländ. große 668 Gr. 128 M. W 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 9. Januar. 

Weizen 145 —152 M., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 125 bis 
132 M. — Gerſte nach Qualität 125—132 Mark, 
Brauer- 135—140 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 
Futterwaarel57—142 M., Kochware 170—180 Mark. — 


Hafer 124 —135 Mark. 
Von ärztlichen Autoritäten 
glänzende Erfolge erzielt mit 


eurasthenie „Sanategen“.e 


(Mervenschwäche) Bauer & Cie, Berlin S0. 18. 


1 


€ 


| Artushof. 
Dienſtag, d. 15. u. Mittwoch, d. 16. Januar 1901: : 
Zwei humoristische Soiréen 


des in Berlin jo beliebten und von feinem vorjährigen Auftre n 
hier beſtens akkreditirten 


Hippels Stettiner 


Quartett: u. Humoriſten⸗Enſembles. 
Jeden Adee ee urkomiſches 
amm. 

U. A. gel. zur Aufführung: „der Krieg in 
China“, hochaktuelles Potpourri. (Der neueſte 
Schlager der Saiſon.) Ferner „Am Weihnachts: 
abend,“ melodramatiſches Terzett. Zum Schluß: 
„Eine verunglückte Steuerreflamation“, ur- 
fomifche Enſembleſeene. ' 

A (Ueberall ſenſationeller Lacherfolg.) 
Anfang 8 ¼ Uhr präeiſe. Entree 75 

Billets a 60 Pfg. find vorher in der en 

Herrn Duszynski und im Artushof zu haben. 


Nur diese beiden Seiréen. 


ir haben den a 90 a 
Allein verkauf 
der Fabrikate unſerer neuerbauten Dampf⸗ 
mahlmühle für Thorn und Umgegend 


Herm Moritz Kaliski in Thorn 


übergeben. 


Graudenzer jMühlenwerke 
Hoffnung 8 Liebert. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Das zur Carl Fansegrau'ſchen Konkursmaſſe gehörige Mieths: 
grundſtück Podgoerz No. 140 ſoll freihändig verkauft werden. 
Zu dieſem Zwecke ſteht am 


25. Januar 1001, vormittags 10 Uhr 


in meinem Bureau Termin an. 

Verſiegelte ſchriftliche Offerten nebſt Mk. 1000 Bietungskaution ſind 
ſpäteſtens im Termin bei dem unterzeichneten Verwalter einzureichen. 

Die Verkaufsbedingungen, welche von jedem Bieter unterſchriftlich an⸗ 
zuerkennen ſind, liegen bei mir zur Einſicht aus. 

Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Thorn, im Januar 1901. 


Paul Engler, Konkurs⸗ Verwalter. 


Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, beſtehend aus 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culm er Chauſſee 
Nr. 49, ertheilt. 

Verkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachmittags. 


Gustav Fehlauer, Verwalter, 


Heute Nachmittag um 3% Uhr verschied sanft 
nach kurzem Leiden 


Frau Dorothea Wenig 


geb. Rogge. 
Diese traurige Mittheilung allen Freunden und 
Bekannten. Im Namen der Hinterbliebenen: 
Familie Knaack. 
Die Beerdigung findet von der Leichenhalle des 
altstädtischen Kirchhofes am Sonnabend Vormittag 
um 11 Uhr statt. 2 


Tlorner Liedertafel. 
Freitag Abend 8 ¾ Uhr 


Generalprobe im Artüshof 


it 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehend bringen wir die Kaiſerliche Verordnung vom 9. Juli 1900 
und die Bekanntmachung über die Ausführungsbeſtimmungen des Bundes⸗ 
raths vom 14. Juli 1900 zur Kenntnißnahme der Betheiligten: 


„verordnung 


betreffend die Inkraftſetzung der im $ 154 Abf. 5 der Gewerbeordnung 
getroffenen Beſtimmung vom 9. Juli 1900. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deuſcher Kaiſer, König von 
Preußen verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 


Kriege Verti 


22 
m 


Sonnabend, den 12. Januar 190 


des Bundesraths, auf Grund des Artikel 9 Abſ. 1 des Geſetzes, be⸗ 2 ed ze 1 10 
treffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Juli 1891 55 5 5 8 Uhr Abends bei Nicolai: 
(Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 261) was folgt: Erſtklaſſige ſehr leiſtungsfähige Dresdener ü J B Salom [ 

Die Beſtimmung des § 154 Abf. 5 der Gewerbeordnung tritt Gi a 1 f h k „En on, al) ve mm ing. 
am I. N 1 5 mit der Maßgabe inkraft, daß auf die dort g re en a 1 Bachestrasse 2 Tagesordnung: 
⁵fß—ñ!1t ] ¾—0 
139 b, ſofern aber in dieſen Wertftätten in der Regel zehn oder mehr | eingeführten haus. 2. echt 5 
Arbeiter beſchäftigt werden und es ſich nicht um Betriebe der Kleider⸗ Vertreter. 3. Bas über die Sterbekaſſe. 


4. Satzungsänderungen. 
5. Verſchiedenes. i 
Vorher um 7 Uhr: 


Vorſtandsſitzung. 
Der Vorſtand. 


Behandlung 


aller chroniſchen und aceuten Kran! 
heiten nach der | 


Naturheilmethode. 


Massage nach Dr. Metzger 
Bei Frauenleiden nach Thure 
Brandt. 

Sprechſtunden 9—12 u. 2— 3 Uhr. 
Minna Schulz, Paturheilkundige! 
nieht erechteſtraße 


Täglich fiche 
Grtmboczyner Butter. 


J. Stoller, Schillerstrasse 


Gremboezyner Molkerei-Butte 


täglich zweimal friſche Sendung 
empfiehlt N mes. 


Brennholz 
in Kloben und geſpalten, lerntrocken 


ſowie Steinkohlen, 


beſte oberſchl. Marke, liefert billig 
frei Baus 


Oskar Klammer. 


n Fernſprecher 216. 


Paſſerleitungsanlagen, 


Veränderungen und Reparaturen an 

denſelben werden gewiſſenhaft ausge⸗ 

führt. Strehlau, Klempnermſtr., 
Coppernieusſtr. Nr. 15. 


— 1 
Ziegelei - Einrichtungen- 
ſowie einzelne Maſchinen fabrizirt als 
langjährige Spezialität in neueſter, 
anerlannt muſterhafter Konſtruktion 
und Ausführung unter unbedingter 
Garantie für unübertroffene Leiſtung 
und außerordentliche Dauerhaftigkeit 

zu denkbar billigſten Preiſen 
Emil Streblow. 
Eiſengießerei und Mafchinenfabrit 
. in Sommerfeld i. L. a 
Proſpekte und hervorragende Aner- 
kennungen gratis zu Dienſten. 
Tüchtige Vertreter geſucht. 


ER EN e n t n AN AR ED 


Ä Hygienischer Schutz.? 


und Wäſchekonfektion ($ 1 der Verordnung vom 31. Mai 1897.— 
Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 459) handelt, auch die 88 138 a, 139 der 
Gewerbeordnung entſprechende Anwendung finden. Die gegenwärtige 
Verordnung erſtreckt ſich nicht auf Werlſtätten mit Motorbetrieb, in 
denen der Arbeitgeber ausſchließlich zu ſeiner Familie gehörige Per⸗ 
ſonen beſchäftigt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 

gedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Kiel, den 9. Juli 1900. 

(L. S.) gez. Wilhelm. 
gez. Graf von Posadewsky.“ 


Nur ſolche mit prima Referenzen wollen Offerten unter B. P. 960 
an Rudelf Mosse, Dresden jenden. 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Pelz-Geschäfts 
in Herren: und Damen:Pelzen, Muffen, Kragen, Baretts 
pelzmützen, Pelzdeden, Fußtaſchen und Jagdtaſchen. 


Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Preiſen verkauft. 


Reparaturen und Beitellungen 


werden ſauber und billigſt ausgeführt. 


Th. Ruckardt, Rürichnermeiſter, 


Thorn, Breiteſtraße 38. 


Wer noch keinen Winter 
Paletot oder Anzug hat, der bekommt einen ſolchen 


Ausverkauf 
M. Joseph gen. Meyer 


bedeutend unter Preis. 


Um ſo ſchnell als möglich mit meinem Lager zu räumen, verkaufe ich 
elegant und sauber nach Maass gearbeitete 


Paletots, die früher Mk. 60, 65 und 75 gekoſtet 
jetzt für nur 45, 50 und 55 Mk, 
Anzüge, die früher 50, 60 und 70 Mk., gekoſtet 
jetzt für nur 35, 40 und 50 Mk. 
unter Garantie für guten Sitz. 


Manſchetten, Kragen, Setviteurs, Cravalten, 
Socken, Hoſenträger in den beſten Qualitäten für 


jeden annehmbaren Preis. 


verkauf nur gegen Baarzahlung. 
Laden: und Gaseinrichtung iſt billig zu verkaufen. 


Bei Drüsen, Serofeln. englischer Krankheit, Haut- 
nusschlag. Gicht, Rheumatis mus und Lungen- 
Krankheiten, altem Husten, für schwächliche, blassaussehende 
Kinder empfehle jetzt eine, Kur mit meinem bellabten, ärztlicher- 
seits viel verordneten ul ö 


Lahusen's 
W, keberthran. 


Der beste und wirksamste Leberthran. Uebertrifit an Heilkraft alle 
ähnlichen Präparate u. neueren Medikamente, Geschmack. hochfein 
und milde, daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen u. 
leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50,000 Flaschen, bester 
Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste u, Danksagungen 
darüber. Preis 2 u. 4 Mk, letztere Grösse für längeren Gebrauch 


„Bekanntmachung 
betreffend die Ausführungsbeſtimmungen des Bundesraths über die Veſchäf⸗ 
a. von jugendlichen Arbeitern und von Arbeiterinnen in Werkftätten 
mit Motorbeirieb. Vom 13. Juli 1900. 

Auf Grund des § 154 Abſ. 3 der Gewerbeordnung hat der Bundes⸗ 
rath für Werkſtätten, in welchem durch elementare Kraft (Dampf, 
Wind, Waſſer, Gas, Luft, Elektrizität uſw.) bewegte Triebwerke nicht 
blos vorübergehend zur Verwendung kommen, die aus dem Folgendem 
ſich ergebendem Ausnahmen von den nach der Kaiſerlichen Verord⸗ 
nung vom 9. Juli 1900 (Reichs ⸗Geſetz-Blatt Seite 565) vom 
1. Januar 1901 ab auf ſie Anwendung findenden Beſtimmungen der 
88 135 bis 139 b der Gewerbeordnung nachgelaſſen. 2c. 

Schlußbeſtimmung. 
Si vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem 1. Januar 1901 
aft. . 


inkr 4 
Berlin, den 13. Juli 1900. 
Der Reichskanzler. 
c 


Kein Gummi, D. R. G. M. No. 42469. 
Tauſende Anerkennungs⸗ 

ſchreiben von Aerzten u. A. 

½1 Sch, (12 Stück) 2 Ml. 

½ „ 3,50 Mk., ¼ Sch. 5 „ M 

„ 1,10 „ Porto 20 3 


gez. Rothe.“ Io 

CR re, Auch erhältlich in Drogen⸗ u. 

Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 

Präparate ſind Nachahmungen. 
8. Schweltzer. Apolheler, 

Berlin O., Holzmarktstrasse 69/70, 

Preisiiften verſchl. great. u. freo. 


EI UIID TITE UI TD EI EN 


Thürinzisches 
Technikun JImenau 
für Maschinen- u. Eleotro-Ingenleure, 


„Techniker und Werkmeister. 
Director Jentzen. 


owie: 
! „Nr. 13. Die Verpflichtung zur Erſtattung der vorgeſchriebenen 
Anzeigen über die Beſchäſtigung jugendlicher Arbeiter und von Ar: 
beiterinnen gilt ſowohl für diejenigen Werlſtätten, welche erſt am 
oder nach dem 1. Januar 1901 mit ſolcher Beſchäftigung beginnen, 
als auch für diejenigen Werkſtätten, welche bereits vorher jugendliche 
Ardeiter oder Arbeitezinnen über 16 Jahre beſchäftigt haben. Von 
den letztbezeichneten Werlſttten bleiben nur diejenigen, in deren Be: 
trieb eine regelmäßige Benutzung von Dampfkraft ſtattfindet, und nur 
inſoweit von der Anzeigepflicht befreit, als es ſich um die Beſchäfti⸗ 
gung jugendlicher Arbeiter, nicht auch von Arbeiterinnen über 16 
Ihre handelt. Den übrigen Werkſtätten, die bereits vor dem 
1. Januar 1901 jugendliche Arbeiter oder Arbeiterinnen über 16 Jahre 
beſchäftigt haben, iſt zur Erſtattung der Anzeige Friſt bis zum 
1. Februar 1901 zu gewähren. 

gez. Brefeld.“ 

Die Beſtimmungen können während der Dienftftunden in unſerem 
Polizei⸗Sekretariat eingeſehen werden: die Aushänge, ſowie die durch 
den miniſteriellen Erlaß vom 6. v. Mts. vorgeſchriebenen Formulare hält 
das Formularlager des Zentralverbandes der Gemeindebeamten Preußens 
in Eberswalde (C. Müller) vorräthig gegen einen Preis von 40 Pf. für 
10 Bogen Verzeichniſſe, 60 Pf. für 1 auf Pappe gezogenes Plakat. 

Thorn, den 3. Januar 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. N 
e ea Komptoiriſt 


jahrsglückwunſch⸗ Karten) ſind noch 1 2 N 
1 uch zwar von den Herren] mit guten Zeugniſſen findet ſofortige 
eee Anſtellung bei 

6 Kordes ert chewski, RN] 
1 Robert poeſch und Bau- W. Sulta ER. 
gewerksmeiſter Teufel, zuſammen 38 
Mark, welcher Betrag an unſere 


Arneiaſe abgeführt it. fie Jüngere Buchhalterin 


Gute oberſchleſiſche | 


Kohlen 


offerirt _ 
V. Boettcher, Baderstrasse 14. 
Ein gut erhaltener moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein gut erhaltener, eiſerner 1 


E Füllofen 2 


C —T—T—T—T—T—T—T 

1 Wohnung 4 Zimmer, Küche 
und Zubehör. 

2 Wohnungen a 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, vollſtändig reno⸗ 
virt, vom 1. April zu vermiethen 

Bachestrasse 15, 

Näheres bei Steinbrecher, 

Hundeſtraße 9. 


Altstädtischer Markt No, 12. 
Wohnung 4 Zimmer, helle 

Küche, vermiethet 

N Bernhard Leiser. 


Laden in beſter Lage Thorn's, 
Breiteſtraße Nr. 46, in welchem ſeit 
Jahren ein Drogerie- und Parfümerie⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 
wurde, iſt vom 1. April 1901, eventl. 
auch mit Wohnung zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtr. 17, J. 


ſteht billig zum Verkauf bei Rossol, 
Eiſcherſtr. 45. 


4000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Offerten unter F. F. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle. 1 


Ein 917 echter 
0 7 Fox . errier Eine faubere Aufwärterin geſucht. 
A wegen Mittelloſigkeit zu Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


— 1 ͤ Mh— — 
* * * N 
Kirchliche Nachrichten. 
Evang. luth. Kirche. 
Freitag, 705 11. den PR 
6½ Uhr: Abendſtunde. 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
Evang. Schule zu Noſtbar. 
Freitag, den 11, Januar, Abends 
7 Uhr: Bibelſtunde. 0 
Herr Pfarrer Endemann. 


Thorn, den 9. Januar 1901. oder Kaffirerin ſucht von glei rofitlicher, Rur echt mit der Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen 
gleich oder] P ee e 5 
i pri in Bremen. Stets frische Füllung vorräthig in Thorn: Annen , Näheres i 5 
Der Magiſtrat. me we? üg die Ge Raths- u. Königliche Apotheke gegenüber dem Rathhause, as Bein in der Geschäfts 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, ſtelle dieſer Zeitung. 
daß ich meinen Wehn 110 


Berlin ö., Hindu 4, E r e 


3 111 nm h Schillerſtraße 15 im Laden. 
Julius Cohn. 
Rechenzeit Die beiden Grundſiücke 


dre gSereehptestrasse 10/87, mit 
Gummiſchuhe a e F geben Gee ſind 


Hachener-Badesfen 


D. A. P. Über 50000 im Gebrauch D.R.P. 


Houbens Gasheizöfen 


Pros pe ete gratis. Ue rtrete r an fastallen Plätzen. 


den beſohlt und irt. Isuſa d. oder einzel 0 A a ! 
are FR Be niadgermeifte, eee, uustunſt engel Ws) 4 G Houben Sohn Carl Haben. Synagogale Nachrichten. 1 
Coppernieusſtraße Nr. 24. 9. v. Sezyplnakl, Heiligegeiſtr. 18. d . N Freitag Abendandacht 4 Uhr. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdrucker der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


Freitag, den 11. Januar 1901. 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Moraliſche Verbrechen. 


Roman von Nina mente. 
(Nachdruck verboten.) 

„Weshalb weinſt Du denn ſchon wieder, 
Junge ?“ wandte er ſich an den Knaben, welcher 
bis jetzt erſchreckt und eingeſchüchtert der ihm 
unverſtändlichen Szene zugeſehen hatte, nun 
aber wieder in klägliches Weinen ausbrach. Das 
brachte auch Darja zur Beſinnung, denn ſchnell 
erhob ſie ſich und ſtand im nächſten Augenblick 
neben dem Kinde, welches ſie zärtlich emporhob 
und an die Bruſt drückte. 

„Weine nicht, Maoximuſchka, weine nicht, 
mein Goldkind, gleich bringe ich Dir etwas zu 
eſſen, gleich. warte nur einen Augenblick 
noch geduldig!“ 

„Ich will zu Mama!“ ſchluchzte der Knabe, 
„Max fürchtet ſich, Mor will nach Hauſe!“ 

Mit wunderlichen Gefühlen in der Bruſt hörte 
Nicolaj Iwanowitſch auf das kurze Zwiegeſpräch 
der beiden, die vergeſſen zu haben ſchienen, daß 
auch er ſich im Zimmer befand. Unter den Lieb⸗ 
koſungen der Alten beruhigte ſich das Kind all- 
mählich, das Köpfchen auf ihre Schulter gelegt, 
hörte es ihren oft kaum erfüllbaren Verſpre⸗ 
chungen zu und ſchien über dieſen feinen Kummer 
zu vergeſſen, dann nahm es das runzelige Ge⸗ 
ſicht der Greiſin zwiſchen ſeine beiden Händchen, 
und wieder verzog ſich ſein kleiner Mund zum 
Weinen. 8 

„Max iſt hungrig, ſehr hungrig!“ ſagte er 

dabei bittend, und nun kam Leben in die alte 
Dienerin. 
. „Gleich, Duſchko, gleich!“ ſagte fie, den Kleinen 
in eine Ecke des großen Fauteuils neben dem 
Bett ſetzend, „warte hier auf mich und ſei recht, 
recht artig, ich gehe nur in die Küche, um etwas 
für Dich zu holen und bin ſogleich zurück!“ 

Eilig wandte ſie ſich der Thür zu, da fiel ihr 
Blick auf den Doktor, der mit über der Bruſt 
gekreuzten Armen noch immer dort ſtand, und 
nun hemmte ſie den Schritt. 

„Das Kind hat ſeit dem Morgen nichts ge⸗ 
geſſen, gnädiger Herr,“ ſagte fie in halb erklärendem, 
halb vorwurfsvollem Ton, „deshalb weinte es ja 
auch vorhin ſo herzbrechend! Hunger thut weh, 
Bautjſchka!“ fügte fie hinzu, während ein bitteres 
Lächeln ihren eingefallenen Mund verzog. 

Heiße Röte ſtieg in das Geſicht Nicolaj 
Iwanowitſchs bis hinauf an die Stirn; alſo aus 
Hunger hatte der Kleine vorhin geweint, nicht 
aus Eigenſinn oder Ungezogenheit, wie er ge⸗ 
ſchlnt und mit einem Gefühl tiefer Beſchämung 
i * er die Augen vor dem vorwurfsvoll auf 
alle gerichteten Blick der Wärterin nieder. Sie 

atten gegeſſen und bei vollem Mahle den 
1500 — 9 fremde, reiſemüde A 
Hreiſe Pflegerin jedoch hatte nieman 
gedacht, und dieſe Unterlaſſungsſünde, deren fein 
Bewifien ihn andlagte verüsſachte ihm nicht nur 
* hunden faſt phyſiſchen Schmerz. 
Di 5 Kindiich Befehl erteilen, daß für 
ich und d zangerichtet wird!“ murmelte 
er, ſich eilig der Thür zuwendend, und als Darja 
wider ſolche Umftände Proteſt erheben wollte 
und erklärte, fie brauche duchts und dem Kinde 
ki Pi einer 7 — Pe 9 pdient, ſchüttelte er 
ur abwehrend den nd verli i ; 
im, 0 10 erließ haſtig das 

Jekaterina Iwanowna ſaß über ein 5 

ge gebeugt und blickte hie einmal 1 
ruder gerä und ohne an u bei 
age geräuſchvoll nzupochen bei 

„Katje“, rief er fie, noch auf der Schwe 
ſtehend, erregt an in al bene 27 er 
Säfte haben, und das Kind ſowohl als auch die 
alte Frau hungrig fein müſſen. Laß Bitte, 
ſofort für die Beiden anrichten, augenblicklich im 
Speiſeſaal, ſpäter mögen fie die Mahlzeiten in 
dem für fie beſtimmten Zimmer einnehmen — 
denn ſie an demſelben Tiſch mit uns zu haben, 
te für Dich ſowohl als auch für mich ſtörend 


f Jekaterina ließ ihre Arbeit in den Schooß 
"en und ſah befremdend zu ihrem Bruder auf. 
Anrichten ?“ fragte fie erſtaunt. „Ich denke, 
die 85 küche iſt mehr als genug Raum, und 
2 — iſt bereits davon unterrichtet, daß ſie 
W . e paar Mägen 8 zu 
) ie Alte kann ruhig hinübergehen, 
die Leute ſind gerade beim in 0 u 
„Die Leute?“ Doktor Leontjews Stimme 
klang gereizt, und die blaue Ader auf feiner 
Stirn ſchwoll bedenklich an. „Ich wünſche, daß 
wan vom herrſchaſtlichen Tiſch bedient wird — 
der Küche iſt für fie abſolut nicht der geeignete 
Platz, deshalb wirt Du fo gut fein und, fo 


8 


lange das Zimmer für fie noch nicht hergerichtet] hatte ihren Grund in dem Tode des alten 


iſt, im Speiſeſaal auftragen laſſen!“ — 

Katerina zuckte mit ironiſchem Lächeln die 
Schultern und nahm ruhig ihre Arbeit wieder auf. 

„Wenn Du mit der Perſon jo viel Umftände 
machen willſt,“ ſagte fie in -wegwerfendem Ton, 
wird ſie nur zu bald die erſte Rolle im Hauſe 
ſpielen wollen! Wo hat man jemals gehört, 
daß eine Dienerin am herrſchaftlichen Tiſche 
ſpeiſt?!“ 

„Nicht die Dienerin, aber das Kind,“ ent⸗ 
gegnete Doktor Leontjew gereizt, „Du ſcheinſt 
die Exiſtenz desſelben ganz und gar zu vergeſſen, 
liebe Schweſter. Mit Darja allein würde es 
mir niemals einfallen ſo viel Umſtände zu 
machen, ihre Perſon iſt aber augenblicklich von 
der des Kindes untrennbar, denn diefes iſt noch 
zu klein, um für ſich ſelbſtändig betrachtet werden 
zu können.“ 

„Ach ſo, das namenloſe Grafenkind,“ lachte 


Ickaterina Iwanowna geringſchätzig, „natürlich, 


vor dieſem muß man Reſpekt haben! Wahrhaftig, 
ich erlebe es noch, daß —“ 

„Würdeſt Du nicht lieber ſo gut ſein, An⸗ 
ordnung in Betreff des Zimmers für das Kind 
und feine Wärterin zu treffen, liebe? Kaije,“ 
unterbrach Nicolaj Iwanowitſch den Redeſtrom 
des alten Fräuleins. „Alle Deine Worte, und 
wären ſie die klügſten und beſtgemeinten, nützen 
im Augenblick nichts und ſind demnach in den 
Wind geſprochen. Der Knabe bleibt fürs Erſte 
hier, wird mit ſeiner Wärterin nicht in der Küche 
mit den Leuten, ſondern ſeparat ſpeiſen und wuß 
ein Zimmer haben, letzteres ohne Verzug in 
Stand zu ſetzen, möchte ich Dir überhaupt ſehr 
ans Herz legen und Dich bitten, mit Anordnung 
desſelben nicht zu zögern!“ 

Jekaterina Iwanowna faltete ihre Arbeit nicht 
allzu eilig zuſammen und richtete ſich kerzengerade 
in ihrem bequemen Lehnſtuhl auf. 

„Sehr gern, lieber Colia, wenn Du mir nur 
ſagen wollteſt, welches unſerer Zimmer Du für 
das geeignetſte hielteſt, um dieſes hochgeborene 
Kind aufzunehmen!“ ſagte ſie immer in demſelben 
ſpöttiſchen Ton und blickte den Bruder heraus⸗ 
fordernd an. „Vielleicht findeſt Du das meinige 
groß, hell und geräumig genug, um zur Kinder⸗ 
ſtube umgewandelt zu werden, in dem Falle packe 
ich ſofort meine Sachen und ſehe mich um eine 
Unterkunft um!“ 

Doktor Leontjew trat mit ein paar Schritten 
dicht an die Schweſter heran und legte ſeine 
Hand wie beruhigend auf ihre Schulter. 

„Katje,“ ſagte er wieder freundlicher, „fo fei 
doch vernünftig! Wir müſſen uns darin fügen, 
Du und auch ich, und glaube mir, „dieſes Fügen 
wird mir gerade ſo ſchwer wie Dir, aber gegen 
das Unvermeidliche läßt ſich nicht ankämpfen! 
Nein, laß,“ fügte er ſchnell hinzu, als er bemerkte, 
daß ſie ihm in das Wort fallen wollte, „ich weiß, 
was Du ſagen willſt, aber das iſt unmöglich 
— unmöglich, Katje!“ 

„Weil Deine Einbildung es unmöglich macht!“ 
ſagte ſie nun doch, ſchob die Hand des Bruders 
zur Seite und erhob ſich haſtig. 

„Nicht meine Einbildung,“ entgegnete er ruhig, 
„aber — doch laſſen wir das lieber, wir ver⸗ 
ſtändigen uns heute doch nicht. Sei vernünftig, 
Katje, lange, das verſpreche ich Dir, ſoll dieſe 
Laſt Dir nicht auf der Schulter liegen, ich werde 
mein Möglichſtes thun, Dich ſobald als möglich 
von derſelben zu befreien. Und nun ſei fo gut 
und ſorge dafür, daß die Beiden etwa zu eſſen 
bekommen, das Kind iſt hungrig.“ 

Haſtig verließ er das Zimmer, damit jede 
weitere Einwendung der Schweſter abjchneidend, 
und eine Viertelſtunde ſpäter belehrte ihn das 
Klappern von Tellern, Meſſern und Gabeln, 


daß ſein Wunſch erfüllt worden war. Ruhiger, 


wenn auch immer noch nicht befriedigt, ſetzte er 
ſich an feinen Schreibtiſch, um bei ernfter Arbeit 
die Unannehmlichkeiteu des heutigen Tages zu 
vergeſſen. — 


VI. 

Es wollte noch immer nicht Frühling werden, 
trogdem der von Allen Erſehnte dem Kalender 
nach längſt ſchon da ſein mußte, denn man ſchrieb 
bereits den 15. April, aber in dem Moskauiſchen 
Gouvernement meikte man davon nichts. Der 
Fluß lag noch immer regungslos unter ſtarrer, 
ſchier unzerbechlicher Eisdecke, kalte Winde brauſten 
über hart gefrorene Felder und Wege und vom 
bleigrauen Himmel, den nur ſelten ein Sonnen- 
ſtrahl erhellte, rieſelten ſchon ſeit Tagen ohne 
Unterlaß weiße, weiche Flocken — Schnee und 
wieder Schnee, ſo weit das Auge blicken konnte. 
— Trotzdem war Schloß Bieloje in dieſem Jahre 
bereits bewohnt. Dieſe ungewohnte Erſcheinung 


Grafen Sobolew, welcher vor kaum zwei Mo⸗ 
naten einem jahrelangen Leiden erlegen und in 
der Familiengruft der Schloßkapelle beigeſetzt 
worden war. Die Witwe des Verſtorbenen 
wünſchte das Trauerjahr hier in tiefſter Zurück- 
gezogenheit zu verbringen, und ihre Familie be⸗ 
ſchloß, ſie nicht allein ihrem Schmerz zu über⸗ 
laſſen, ſondern ihr wenigſtens in der erſten Zeit 
Geſellſchaft zu leiſten. Es war ein ſehr kleiner 
Kreis, beſtehend nur aus den nächſten Angehörigen, 
welchen ſich die weiten Räume des alten Hauſes 
gaſtfrei geöffnet hatten, und überaus ſtill ging 
es in demſelben her. Beſuche wurden weder ge⸗ 
macht noch empfangen, die Gräfin ließ ſich nur 
ſelten unter den Ihrigen blicken, ſondern blieb 
meiſt in ihren Gemächern, Fürſtin Mira, welche 
mit leidenſchaftlicher Zärtlichkeit an der Mutter 
hing, befand ſich den weitaus größten Teil des 
Tages bei dieſer und pflegte nur auf ein paar 
Stunden vor und nach Tiſch die Geſellſchaft der 
Uebrigen zu beſuchen, und Graf Map ſchien die 
Lebensweiſe feiner Schweſter teilen zu wollen, 
zur Verzweiflung ſeiner jungen, ihm erſt vor 
wenigen Monaten angetrauten Gemahlin. Der 
einzige, einigermaßen genießbare Menſch, wie 
Gräfin Elma ſich in Gedanken ausdrückte, war 
der junge Fürſt Wladimir Korſakow, welcher, da 
ſein Bruder vom Staatsdienſt in der Reſidenz 
zurückgehalten wurde, ſeine Schwägerin in dieſes 
„Exil“ begleitet hatte. Die beiden jungen Leute 
waren denn auch meiſt bei einander und vertrieben 
ſich die Zeit, ſo gut es gehen wollte mit Muſik 
und Malerei, denn in letzterer Kunſt war Fürſt 
Wladimir mehr als Dilettant, und auch Gräfin 
Elma begann ſich in der abſoluten Einſamkeit, 
zu welcher ſie nun einmal verurteilt war, mehr 
als bisher beſonders für dieſe Kunſt zu intereſſiren. 
Trotzdem aber langweilte ſich die ſchöne, an 
Zerſtreuungen gewöhnte Frau ſaſt zu Tode und 
wunderte ſich täglich von Neuem, daß ſie über⸗ 
haupt noch aushielt. Sie ſaß auch jetzt mit 
mißvergnügtem Geſicht in einer Ecke des kleinen 
Salons, welcher den Gliedern der Familie für 
gewöhnlich in den Stunden des zweiten Früh⸗ 
ſtücks bis zum Mittage zum Sammelpunkt diente. 
Augenblicklich jedoch befand ſich niemand in dem⸗ 
ſelben, und Gräfin Elma fühlte wieder einmol 
die ganze Troſtloſigkeit ihrer Lage, von der ſich 
nicht einmal abſehen ließ, wann ſie ſich beſſern 
konnte. (Fortſetzung folgt.) 


Kant⸗Anekdoten 
Pas wir in der Berliner Wochenſchrift „Der 
är“: 
behrung reiche Jugend, an die er ſpäter nur mit 
Schrecken zurückdachte. Auch noch, als er als 
Privatdozent an der Königsberger Univerſität 
angeſtellt war, verfolgte ihn der Mangel, ſo daß 
er ſich genötigt ſah, ſeine Bibliothek zu veräußern, 
weil er ſich feſt vorgenommen hatte und unver⸗⸗ 
brüchlich hielt, 20 Friedrichhdors, die er als letzten 
Notpfennig anſah, nicht auszugeben. Er gab ge- 
nau darauf Acht, welchen Einfluß die Witterung 
auf ihn, überhaupt auf die Menſchen ausübte. 
Gerne knüpfte er Unterhaltungen über das Wetter 
an, ſonſt bekanntlich ein ſehr gewöhnliches und 
verachtetes Thema. Im Winter mußte ſein 
Studierzimmer genau nach einem gewiſſen Ther⸗ 
mometergrad (759 Fahrenheit) geheizt werden, 
und er konnte ſehr ärgerlich werden, wenn dies 
nicht geſchah, wie er auch ſeine Köchin ſehr hart 
anließ, wenn ſie ihm durch ein Verſehen eine 
ſeiner Lieblingsſpeiſen verdorben hatte. In Be⸗ 
zug auf ſeine Vorleſungen war er ein Muſter 
von Pünktlichkeit; er hatte bis zu ſeinem Tode 
nie nur eine Viertelſtunde davon verſäumt, ge⸗ 
ſchweige denn eine Stunde ausfallen laſſen. Auch 
in ſeinen übrigen Lebensgewohnheiten war er 
ſehr regelmäßig. Früh trat fünf Minuten vor 
fünf Uhr, es mochte Sommer oder Winter ſein, 
Lampe, ſein langjähriger Diener, in das Schlaf⸗ 
gemach mit den kurzen Worten: „Es iſt Zeit!“ 
Sofort erhob ſich Kant. Er ſtellt oft ſtolz in 
Gegenwart ſeiner Gäſte die Frage: „Lampe, 
hat Er mich während der Zeit von 30 Jahren 
nur ein einziges Mal zweimal wecken müſſen?“ 
„Nein, hochedler Herr Proſeſſor,“ war ſtets die Ant⸗ 
wort. Mit dem fünften Glockenſchlage ſaß Kant am 
Tiſche und trank eine Taſſe Thee, die er aber aus Zer⸗ 
ſtreutheit jo oft nachfüllte, daß häufig drei daraus 
wurden. Dabei rauchte er ſeine Pfeife, ſtets da⸗ 


Immanuel Kant verlebte eine an Ent⸗ 


bei einen alten Hut auf dem Kopfe. Um 7 Uhr]“ 


begann er ſeine Vorleſungen und arbeitete dann. 
Genau 132), Uhr ſtand er auf und rief ſeiner 
Köchin zu: „Es iſt dreiviertel!“ Darauf brachte 
ſie ihm einen „Schluck“, wie er es nannte, ein 
Glas, in dem verſchiedene Weinſorten gemiſcht 


waren. Dann erwartete er ſeine Gäſte, die ihm 
dem Junggeſellen, zur Unterhaltung bei Tiſche 
angenehm waren. Punkt 1 Uhr öffnete Lampe 
mit einem beſtimmten Rucke die Thür und ſagte: 
„Die Suppe ſteht auf dem Tiſch!“ Auf dem 
Wege nach dem Eßzimmer begann das Wetter- 
geſpräch; Kant liebte es nicht, wenn jetzt nur 
Politik geredet wurde; darüber teilte man erſt 
nach der Suppe ſeine Meinungen aus. Mit den 
Worten: „Nun, meine Herren“, ſetzte er ſich an 
die Tafel. Es gab drei Schüſſeln, Wein und 
Nachtiſch. Jeder legte ſich ſelbſt vor, und Kant 
ſah es nicht gern, wenn jemand wenig aß, wie 
auch Pauſen im Geſpräche ihm mißfielen. Er⸗ 
wähnung fand alles Mögliche, ſogar Stadtge⸗ 
ſchichten, nur nicht — die Philoſophie. Gleich 
nach Tiſch ging er aus, und zwar ganz allein, 
weil er den Mund geſchloſſen halten und nur 
durch die Naſe atmen wollte. Er ging zu ſeinem 
Freunde Green, fand dieſen beim Mittagsſchläfchen, 
ſetzte ſich daneben und ſchlief ebenfalls ein. Als 
Dritter kam der Bankdirektor Ruffmann und 
that ein Gleiches. Nach einer Stunde 
wurde ſie geweckt und unterhielten ſich bis um 
Punkt 7 Uhr, dann trennten ſie ſich. Nur 


Sonnabend blieb man bei einem einfachen Abend⸗ 


eſſen zuſammen. Darauf las Kant zu Hauſe 
bis um 10 Uhr, beſonders gern Reiſebe⸗ 


ſchreibungen und legte ſich ins Bett und ſchlief 


faſt ſtets ſofort ein. Im ſtrengſten Winter war 
ſein Schlafzimmer ungeheizt. Gegen die Kälte 
hüllte er ſich in ſeine Sommerdecke aus Baum⸗ 
wolle, ſeine Herbſtdecke aus Wolle und legte 
darüber ein Eiderdaunenbett, das an den 
Schultern in einem dicken Wollſtoff endete. Kant 
ſchnupfte ſehr gern, nur aus Achtung vor ſeinen 
Zuhörern während der Vorleſungen nicht, ſah es 
aber auch ſehr ungern, wenn da jemand ſchnupfte, 
was ihm Appetit dazu machte. In ſeinem 
Studirzimmer lag das Taſchentuch ſtets weit 
von ihm entfernt, damit er ſich, wenn er es 
brauchte, durch den Gang dahin ein wenig Be⸗ 
wegung machte. Sein 


tragen, und Kant gerieth ſehr in Zorn, als er 
ihn eines Tages in einem gelben Rock überraſchte. 
Lampe, geſtand, daß er ihn eben erſt beim 
Trödler gekauft hätte, um ihn zu ſeiner Hochzeit 
anzuziehen. Zu ſeinem großen Erſtaunen erfuhr 


Kant, daß der Diener bereits jahrelang verheiratet, Y 


dann wieder jahrelang Wittwer geweſen wäre 
und jetzt eben die zweite Frau nehmen wollte. 
Heiraten durfte er, aber den gelben Rock mußte 
er ſofort zum Trödler zurücktragen. 


Imenan in Thüringen. Das hieſige Technikum, 
eine höhere und mittlere Fachſchule für Maſchinenbau 
und Elektrotechnik, wird im Winter⸗Semeſter 1909/1901 
von 724 Technikern beſucht; im Sommer⸗Semeſter 1900. 
beſuchten 712 Techniker die Anſtalt, mithin ftellt ſich die 
ſogenannte Jahresfrequenz auf 1436 Beſucher. Bei dem 
vorhandenen Platze konnten leider mehrere Anmeldungen 
nicht angenommen werden. Im Sommer ⸗Semeſter 1901 
ſoll das Schulgebäude abermals um einen Anbau er⸗ 
weitert werden, die Anſtalt kaun alsdann ca. 800 Tech⸗ 
niker aufnehmen; eine weitere Entwickelung der Anſtalt 
wird nicht erſtrebt. Zum Winter⸗Semeſter 1900/1901 
wurde ein Techniker⸗Leſezimmer eingerichtet, für das 
jährlich ca. 3000 Mark zur Verfügung ſtehen. An den 
Diplom- und Abgangs-Prüfungen, die unter Vorſitz der 
Herren Baurat Reichenbecher und Maſchinen⸗Ingenieur 
Urban-Weimar ftattfanden, beteiligten ſich im Schuljahre 
1899/1900 341 Abſolventen; hiervon beſtanden 1 mit 


Auszeichnung, 27 mit Nr. 1 (recht gut), 164 mit Nr. 2 


(gut) und 116 mit Nr. 3 (genügend). An der Anſtalt 
wirken 20 Fach- und 10 Hilfslehrer; es iſt jede lehr⸗ 
planmäßige Unterrichtsſtunde ordnungsmäßig und gut 
beſetzt, ſodaß alle Techniker bei regem Fleiß in Ilmenau 
vollkommen ihren Zweck erreichen können. Seitens der 
Stadt find der Direltion, vom Winter-Semefter 1900 
bis 1901 an, jährlich 2000 Mark an Stipendien zur 
Unterſtützung hilfsbedürſtiger Techniker zur Verfügung 
geſtellt worden. Das Sommer⸗Semeſter 1901 beginnt 
am 12. April, der Vorunterricht für das erſte (unterfte) 
und zweite Semeſter beginnt am 25. März. Anfragen 
und Anmeldungen find unbedingt rechtzeitig an die 


Direktion zu richten, wenn letztere beſtimmt die Aufnahme 


zuſichern ſoll. 


Wer Seide brauebt e . 


Hohensteiner Seidenneberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 


langjähriger Diener 
mußte ſtets einen weißen Rock mit rotem Kragen 


Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen Bi 


Königlicher, 


Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 


Spezialität: Brautkleider. 


wird in Tassen, Gläsern und 
anderen Gefässen verkauft, die 
in jedem Haushalt praktische 
Verwendung finden können. 


Linde’s 
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204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 2. Ziehungs tag, 9. Januar 1901. (Vorm.) 


Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Parentheſen beigeſügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

10 12 244 365 95 402 638 734 78 94 801 900 59 1111 
92 (100) 268 341 428 (1500 539 46 651 760 821 27 944 
2156 269 367 70 469 550 744 3147 335 (10% 453 722 
67 840 59 90 4002 5 7 48 102 24 252 302 55 433 42 
73 526 97 651 717 883 5275 329 30 75 432 723 828 
953 6127 313 408 643 723 64 850 56 980 7059 99 142 
250 307 417 687 857 (100) 992 8160 266 309 94 569 
677 896 9002 69 144 309 663 935 

10029 417 41 512 786 824 27 60 943 11035 161 (100) 
70 202 611 38 74 12081 109 222 (150) 83 381 620 (200) 
758 90 834 75 13119 288 300 442 583 613 (100) 57 96 

882 912 46 14083 100 22 299 366 900 15005 43 (150) 
47 103 287 392 493 (100) 732 933 16200 377 493 701 
806 903 83 17070 180 244 468 782 818 27 18032 89 
196 232 92 343 82 540 89 19006 25 121 63 205 310 57 
515 48 50 695 

20003 30 67 119 504 748 49 908 15 21085 107 41 
54 75 83 497 517 666 736 966 22081 126 237 60 88 
370 85 520 988 23022 294 339 55 90 92 767 865 911 
24131 401 3 82 567 724 40 44 25023 105 231 62 
(100) 346 449 85 611 16 17 882 26057 84 104 89 264 
374 76 476 516 30 33 612 811 27039 79 527 602 
913 58 79 28000 (100) 232 31 44 317 438 42 94 562 
2, — 878 904 29086 459 93 642 66 702 14 72 93 

30028 105 238 89 (100) 420 77 (100) 644 71 31032 


35 (100) 109 418 78 508 62 620 841 922 32006 33 99 


314 481 588 659 814 (100) 913 33123 28 219 407 817 
34225 48 82 510 637 84 714 804 46 35077 79 527 
806 25 50 957 36228 351 475 574 685 948 37020 126 
216 426 501 74 686 889 96 946 87 38253 307 52 64 
602 22 700 33 39107 230 327 99 (100) 455 512 623 
66 873 970 78 
40013 72 94 473 76 588 747 41222 38 452 594 628 
749 901 41 82 42039 106 18 221 51 341 472 93 509. 
(150) 802 43282 365 655 85 44038 194 227 68 (150) 
434 524 766 966 (150) 4517 348 86 419 610 89 714 
827 46006 155 303 424 604 727 850 984 47013 
217 37 368 447 600 740 48162 216 402 503 34 621 80- 
733 49082 158 319 52 608 782 90 886 905 7 62 
50097 431 (100) 500 70 92 728 51083 196 218 24 
28 443 51 565 782 52011 36 176 (150) 259 477 537 
629 45 757 74 53146 226 318 98 850 61 904 54206 
83 318 56 73 428 (100) 994 55077 277 465 820 951 94 
56006 173 345 90 (100) 400 57 612 51 57103 200 48 
70 94 322 63 435 546 49 92 635 58 79 923 58001 
216 (fo) 84 (200) 341 45 650 81 723 907 59172 725 89 
60089 189 204 11 310 82 89 438 93 500 45 61315. 
420 87 565 665 737 800 973 62112 25 348 425 38 671. 
77 (100) 859 925 63022 133 81 314 428 527 4 723 
806 64181 259 66 452 627 717 44 91 65096 180 504 
604 77 722 (100) 871 900 50 66203 23 97 308 409 18 
733 822 70 87 67122 388 461 64 83 503 713 96 68100 
74 400 504 629 714 906 69435 514 72 625 81 759 
70317 89 412 83 547 78 681 806 958 78096 219 21 
305 454 550 830 72008 81 186 461 535 48 80 614 86 
703 15 73 865 73025 109 34 86 (200) 90 (400) 270 40% 
605 796 881 74050 70 80 96 122 76 235 90 315 (1500 
87 727 98 75160 243 613 770 800 16 902 76006 138 
376 480 662 90 918 65 78 77037 114 (100) 495 937 
78320 23 414 542 43 1 — ne 79 859 913 16 
79012 70 126 435 45 62 83 95 
80335 38 471 643 794 81090 250 416 82032 83 
148 63 65 80 439 568 750 (100) 51 923 67 83001 13 
351 593 769 843 84042 123 388 427 (300) 47 564 
83 648 70 740 826 27 50 67 89 85004 (100) 66 91 149 
330 79 454 63 764 933 49 80071 93 128 36 94 329 
479 766 (500) 87 802 87134 237 301 590 677 873 
907 12 37 88068 78 454 71 638 89010 93 120 38 206 
74 89 470 711 
90 90 120 54 424 28 634 713 867 91030 41 94 144 
316 (200) 567 689 767 94 878 95 918 92099 124 256 
86 5310 654 76 704 93204 427 87 717 94132 
70 530 (150) 702 804 95127 40 52 320 474 513 
32 767 93 907 (100) 96417 90 521 40 49 600 81 
57024 49 161 335 73 699 903 52 61 85 98121 
90 348 430 (100) 754 861 (100) 94 99046 158 406 
CTC 3 5 
100214 16 483 628 806 52 63 101058 101 242 305 
4 20 49 610 47 760 855 102067 381 445 49 52 87 
329 957 103017 206 349 502 616 39 104016 47 
“54 ;19 225 73 400 580 724 49 996 105322 35 475 (109) 
98 823 28 106013 277 307 447 75 643 771 
911 (100) 18 107172 73 400 66 92 602 69 843 95 929 
108053 524 650 7-4 76 917 109025 90 420 578 (100) 
110196 206 394 409 673 757 902 111057 105 343 601 
920 112031 228 308 620 760 74 936 (500) 96 113018 
246 89 (200) 301 684 713 865 913 23 78 80 114035 
38 182 254 57 59 61 96 346 426 65 700 44 48 91 900 


74 


(100) 115020 92 116 47 515 856 116057 282 505 715 
847 79 906 117269 477 536 97 604 40 734 (150) 951 
118107 214 520 22 821 (150) 66 92 949 119319 36 94 
403 557 73 676 712 964 93 

120403 502 69 72 793 (100) 860 97 121056 147 392 
589 600 50 64 848 91 998. 122036 98 143 69 79 220 
409 1 644 721 49 51 (100) 123073 152 254 385 
91 97 
39 84 (100) 125107 9 79 96 218 39 72 408 59 538 82 
(100) 671 90 99 716 953 126152 84 231 381 445 52 545 
89 614 127057 197 237 42 506 616 713 40 863 941 98 
128107 298 (100) 343 492 600 68 98 846 988 129029 
308 791 

130023 160 62 88 231 325 28 44 63 580 655 735 813 
42 951 131253 418 581 653 711 31 59 132005 53 97 
108 43 88 (100) 270 94 320 86 462 66 133009 37 45 
49 79 467 605 859 991 134068 104 (150) 98 215 41 
(200) 310 710 135045 125 264 307 (100) 28 82 483 92 
519711 136067 131 94 432 768 137139 264 392 (200) 
400 98 542 71 601 15 63 841 138175 202 92 391 504 
690 725 52 53 881 955 139128 329 435 72 524 (100) 


903 81 a 
140184 240 315 84 401 31 946 141000 73 189 244 
57 358 431 514 (100) 85 634 59 907 23 142045 151 
143067 133 44 75 249 61 389 409 696 760 914 50 
144145 378 534 69 732 46 47 71 803 11 916 145095 
256 358 458 688 901 146136 460 638 57 72 80 718 
54 147013 (150) 165 209 12 91 458 92 977 97 148115 
. 691 709 881 149135 253 86 456 508 679 706 


150010 134 288 330 545 48 68 668 864 914 151293 
303 37 478 99 587 694 711 40 48 57 944 152179 215 
375 90 455 85 521 636 48 (800) 722 47 922 44 69 
153066 148 (300) 226 377 609 777 154295 413 582 
674 83 92 719 901 155018 64 290 331 55 591 762 859 
156009 135 48 249 458 65 692 987 157175 92 225 
352 454 86 (150) 521 75 777 (100) 861 85 992 158117 


(0 76 (100) 252 312 59 460 628 40 716 97 862 159195 9 


365 477 642 756 856 907 48 

160916 90 250 355 488 99 524 750 869 161006 176 
220 44 99 326 685 878 162400 (3000) 542 672 713 
847 987 163098 297 313 607 711 164019 26 195 637 
734 892 165019 24 371 479 552 78 85 662 976 98 
166024 260 729 167000 81 167 201 360 615 811 79 
(100) 168229 449 (100) 608 16 715 21 51 83 886 920 
169022 35 124 247 416 634 762 75 94 899 

170101 17 505 610 81 720 38 84 880 171180 222 80 
(100) 443 531 99 737 70 811 14 83 920 172056 126 
216 80 437 90 517 67 (100) 652 787 825 976 173016 
33 76 120 (100) 208 65 416 708 840 64 174139 298 
380 456 76 797 175007 117 275 332 63 89 94 912 60 
176958 109 516 639 83 757 95 885 177055 234 96 ?94 
416 509 (180) 54 745 84 (100) 893 900 30 37 91.178139 
15 og 2 402 536 681 (100) 703 179038 203 45 92 917 

180127 204 81 441 502 801 908 14 181061 70 124 
214 49 75 376 (200) 700 59 832 182040 142 601 4 73 
183083 137 351 434 522 637 91 711 846 911 184474 
525 91 96 706 808 997 185160 86 263 85 503 77 612 
38 729 54 842 990 186111 343 475 76 98 699 
821 98 922 43 187145 232 (150) 365 568 686 726 35 
804 188069 237 328 473 590 861 189180 281 459 64 
98 565 631 882 900 3 

190059 126 (100) 237 70 534 662 767 89 832 919 (100) 
21 75 191091 124 (100): 307 417 68 844 59 192009 
242 51 582 670 735 48 193011 52 185 267 69 304 41 
413 78 509 54 74 835 43 929 194002 12 118 75 291 
309 489 (100) 502 50 704 5 43 808 913 195499 544 
83 851 937 196438 580 716 79 (100) 824 49 197104 
88 629 53 90 725 96 997 198003 153 409 39 542 753 
56 813 999 199001 15 55 231 353 577 827 85 922 

200060 (200) 126 358 76 518 39 63 85 671 860 
933 39 201591 (200) 655 61 786 913 202009 320 
77 493 557 761 800 76 79 929 91 203154 302 52 98 
466 618 39 766 899 204038 116 70 223 342 527 (100) 
55 947 205168 682 96 849 93 940 206126 (109) 490 
94 96 602 910 81 207015 69 162 81 239 307 77 524 
(100) 741 98 883 93 208063 287 88 96 449 541 56 
618 53 98 722 23 99 845 95 912 20 (100) 209049 (100) 
157 307 27 450 711 23 985 


55600, 918 
89 684 952 


4 


649 951 

220 100 594 705 14 83 94 872 (8000) 221005 139 
254 497 506 18 816 981 222082 167 283 310 66 404 
613 33 771 882 92 906 223099 175 211 26 412 53 
611 830 35 224014 147 48 53 [70 235 445 46 508 748 
038 


615 36 874 96 902 43 124340 616 822 35 


757 876 911, 


204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 2. Ziehungstaa, 9. Januar 1901. (Nachm.) 


Nur die Gewinne über 60 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


155 299 461 550 (100) 817 98 932 57 (300) 67 1109 

43 203.47 453 (200) 570 634 2012 68 94 138 44 51 
281 86 628 712 815 920 95 3156 214 430 667 86 92 
99 709 21 877 4043 116 49 86 221 95 326 402 (150) 
98 884 5075 98 237 679 702 939 6292 339 81 425 
51 623 45 838 915 30 39 7109 221 690 702 61 830 
969 8002 175 237 85 344 60 403 18 564 837 9270 
88 410 506 75 619 96 719.46 95 97 881 

10148 95 510 16 65 692 738 851 958 11195 354 548 
606 (100) 825 12189 410 92 509 878 13060 359 556 
828 80 14021 213 (300) 311 56 505 78 727 824 31 
956 65 72 15022 325 (100) 787 827 16084 115 266 
341 72 490 670 765 847 17020 409 592 659 73 85 740 
816 919 76 81 90 „18027 63 70 78 126 229 63 417 91 
544 620 33 71 72 786 954 63 86 19026 94 198 336 
66 503 37 636 99 

20054 125 97 332 438 516 725 855 21126 29 210 21 
551 615 849 901 61 22042 149 695 814 23081 102 8 
49 365 (200) 436 618 59 822 96 972 74 24005 151 370 
71 471 589 606 34 752 942 25095 (100) 518 66 659 
703 47 96 922 (150) 64 97 26044 242 326 35 75 511 
725 873 27403 22 610 774 833 28151 75 444 946 73 
29003 141 269 391 476532 626 43 711 846 58 85 

30030 (150) 39 80 175 204 315 23 526 628 817 
31121 41 220 42 45 47 67 347 57 94 446 95 554 83 
661 69 751 842 71 75 932 37 75 32098 238 73 387 
94 410 532 40 60 907 33203 9 434 64 (100) 644 881 
904 88 34086 311 71 597 675 35195 369 577 619 
899 36016 89 323 407 92 664 (100) 708 23 873 98 
962 37060 540 724 974 38225 313 425 566 708 49 
0 (100) 904 39016 (100) 22 271 93 322 520 675 


0 83 

40028 100 75 236 465 89 522 93 945 41163 77 252 
434 559 776 42008 34 128 280 307 17 65 (100): 426 
625 839 41915 43 58 60 342 428 584 98 (1500 717 
68 814 49 44028 63 311 46 75 533 74 89 630 79 
862 45062 160 480 657 907 46306 417 686 722 936 
47207 (100) 58 611 778 883 99 999 48000 111 63 
825 5 h 47 64 (150) 907 49130 (100) 86 463 683 753 

0 

50100 6 352 94 (100) 515 632 731 868 927 81033 
154 (100) 287 448 (100) 501 18 780 850 70 908 52159 
90 208 309 651 803 957 (150) 95 53181 83 390 540 
722 867 916 54088 193 308 505 (150) 89 867 35035 
472 621 75 702 73 837 50 56001 256 314 29 31 757 
873 957 57107 31 (200) 233 342 49 70 935 63 (100) 
58055 136 262 440 551 88 749 958 59174 206 20 
497 680 904 

60220 51 56 303 13 419 728 61152 398 681 758 
844 49 91 909 62177 255 326 564 631 752 54 74 995 
41 61 63034 58 62 111 (200) 290 337 551 631 795 96 
829 64030 171 200 579 86 643 934 65026 31 250 
404 22 45 81 549 603 82 90 790 66100 209 371 448 
594 (100) 801 962 67700 70 68018 231 383 414 535 
76 784 875 97 966 69021 32 (100) 45 76 (100) 503 
662 802 944 

70008 167 92 498 508 43 750 874 81 71006 59 100 
90 229 68 346 458 513 875 72182 341 557 741 981 
73075 122 74 200 35 57 381 487 649 74013 130 73 
(100) 95 461 522 43 648 (100) 94 842 75026 147 232 
340 469 511 28 62 646 838 948 76119 44 219 40 309 
12 09 452 618 710 19 835 42 91 995 77215 379 458 
86 (150) 664 734 39 42 963 78101 4 13 286: 314 55 93 
410 728 996, 79205 (200) 337 97 410 94 565 600 22 67 
73 (100) 868 914 42 93 : 

80021 98 216 479 628 79 711 58 925 29 40 49 
81.19 370 488 783 827 29 61 952 82014 68 202 (100) 
98 516 790 934 86 83123 55 258 78 368 420 509.625 
710 14 824 45 939 51 84012 198 200 4 394 566 747 
810 919 85115 17 63 318 515 741 77 813 24 (150) 
918 97 86092 274 566 93 87220 (160) 439 516 
88038 301 436 41 511 670 757 808 19 89012 84 309 
22 432 53 613 (100) 34 

90:36 79 477 509 636 761 824 89 91180 351 495 
96 (150) 746 916 28 92171 86 332 450 91 (04 732 65 
66 94 028 93327 92 417 732 57 888 94026 41 160 
(100) 229 58 69 401 761 (100) 95 838 97 95016 40 88 


0 20.407 Cc) 580 607 73 001 88 (100) 94 © 
412 66 (150) 80 555 66 609 17 76 98305 40 (150) 90 
406 506 07 656 848 902 40 72 19125 52 507 92 861 

10060 215 476 87 526 657 776 89 101152 83 571 
91 659 782 102107 83 313 17 45 413 535 68 719 88 
833 910 103032 36 284 359 (150) 739 876 104112 84 
214 (100) 318 59 (100) 68 72 447 645 77 105481 739 
66.97 106031 112 374 76 452 501 44 712 22 23 29 
926 30 95 107014 237 (100) 301 9 578 746 58 9x1 
(100) 108008 14 170 209 393 400 695 702 92 801 
109182 203 448 54 61 93 866 

110007 (150) 177 355 68 422 87 507 978 80 111053 
80 150 52 90 (150) 201 621 34 940 112ʃʃ4 47 03 99 
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227 90 412 625 76 833 956 113005 199 248 409 533 
84 609 741 890 919 73 114328 52 83 421 82 766 893 
115114 265 (100): 310 469 91 637 67 742 116172 226 
80 628 67 117128 (100) 408 50 676 822 57 947 60 
118112 326 29 34 685 68 728 829 (100) 93 119090 152 
303 68 450 614 73 742 46 803 

220059 105 46 245365 522 56 83 637 66 970 121002 
93 187 462 597 623 (100) 98 (100) 713 33 845 122007 
51 184 809 75 123 66 114 26 36 70 83 89 218 353 
96 478 501 954 124206 331 33 25 38 81 504 19 
610, 715 34 806 65 125043 121 (100) 74 337 60 468 
84 771 919 126058 166 92 700 897 952 80 85 127020 
43 58 105 294 98 331 (200) 543 850 983 128009 53 
(1000) 66 253 345 417 82 577 851 129009 65 319 
427 538 43 62 618 69 761 905 99 

130067 240 300 45 50 85 432 513.74 701 938 (1 
40 131056 141 67 444 88 (100) 603 25 767 68 132127 
66 208 331 478 664 65: 791 855 93 989 133216 40 47 
71 324 972 134136 237 50 606 86 717 975 135098 
149 81 97 245 316 88 402 504 17 42 93 97 797 926 
136011 35 177 (150) 360 434 535 (200) 77 637 65 (100) 
748 (100) 954 137442 (100) 290 77 312 96 403 687 
776 188012 35 42 500 481 699 770 886 913 46 139443 
95 507 (0% 807 83 909 41 56 92 

14034 77 324 465 676 732 55 862 83 141020 446 
741 142060 432 33 90 756: 845 (100) 997 (300) 23 73 
85 143137 296 460 604 8 9 830 49 83 144906 48 121 
22 83 97 (200) 283 363 406 789 145039 43 261 74 327 
510 642 948 52 63 92 146001 22 275 322 70 417 41 
75 „ — 55 9755 293 602 + as 148064 
74 408 9 34 40 847 916 1 
445 645 91 99 745 He ie en 

150016 143 73 371 79,687 791 960 151055 79 138 
208 435 37 80 532 706 847 922 152007 162 200 453 
657 821 938 153019 145 73 316 73 403 12 (100) 537 
886 154055 58 152 418 801 958 155038 226 22 
51 77 98 309 645 852 955 71 156106 528 609 15724 
381 821 158020 29 131 207 372 76 700 910 88 159026 
209 76 395 404 766 896 

160002 87 155 58 89 395 857 900 49 161065 200 74 
327 58 61 447 827 944 79 162188 201 53 349 408 739 
8.9 77 948 163090 160 203 86 307 535 48: 620 (200) 
734 851 164100 11 31 99 314 47 840 947 165250 
303 503 63 627 848 166083 198 252 406 58 68 719 36 
87 167047 143 (100) 496 537 65 855 61 63 168244 
309 FR 50 853 (200) 169140 (150) 262 426 711 46 
813 912 (100) 

170276 429 586 693 715 16 171068 133 49 81 229 
43 83 84 315 70 441 557 58 659 790 969 172153 224 
29 92 421 505 19 83 849 58 928 173103 201 4 350 72 
76 96: 464 548 711 841 174254 317 69 (100 488 675 
704 38 979 175397 404 582 176025 125 86 202 490 
601 (150) 93 95 709 (100) 897 177066 90 196 269 35% 
419 60: 520 80 (150) 708 76 94 845 61 942 178169 97 
203 424 555 803 50 96 918 179133 220 323 409 61 514 
Kr 

35 (100) 71 (150) 473 95 588 677 883: 86 181003 
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63 122 427 31 85 672 716 895 955 89 136 53 80 
264 342 407 33 534 86 753 972 185021 95 429 65 
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79 707 879 187114 95 308 415 21 49 (150) 58 613 15 
25 (150) 42 44 701 63 188343 65 579 81 739 189001 
480 600 777 841 62 971 


1.0034 226 31 98 949 191134 38 339 97 493 735 42 
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196075 220 354 408 (100) 733 77 966 197166 261 572 
698 704 6 11 (100) 19 67 198069 171 309 432.573 631 
775 (150) 820 982 199186 92 (300) 215 (150) 352 408 
77 521 608 44 861 

200093 399 825 50 63 931 201091 (100) 154 88 
240 45 68 437 (100) 46 652 68 743 44 202182 2 
278 559 653 805 961 203042 134 93 203 (100) 321 
457 515 31 59 684 789 944 204449 86 502 625 774 
205030 159 210 53 402 5 64 80 719 814 (100) 75 909 
96 (1000) 206037 240 390 93 421 511 623 747 84 
989 207045 180 238 95 372 414 74 558 88 813 940 
46 208009 198 351 56 89 507 43 625 741 847 80 98 
209267 99 474 575 691 (100) 

210095 122 307 436 53 755 84 94 837 914 24 


21 50) 44 86 740 59 64 
(150) 820 922 62 216114 228 67 90 6 61 64 474 500 
(150) 60 649 701 (100) 46 825 217142 57 70 (100) 91 
309 492 564 602 33 874 79 922 218419 738 48 66 602 
61 82 95 219012 259 414 74 506 13 52 59 063 875 
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Bekanntmachung. 


für das diesjährige Erſatz- und Ober⸗ 
erſatz⸗Geſchäft 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 


räumige Zimmer und ein großer be⸗ 
deckter Raum, ſowie mehrere Tiſche, 
Stühle und eine Dezimalwage. 


etwaige Bedingungen zur Hergabe der 
Räumlichkeiten enthalten müſſen, ſind 
bis Sonnabend, den 12. Januar 1901 
verſiegelt 
r 
d 
erſatz⸗Geſchäft“ an mich einzureichen. 


Bnpotheten:, Eredit:, Kapital: und 
Dariehn = Suchende 
günſtige Angebote. 
Marke franko. 
kehrs- Gesellschaft Kessler 
& Co. Dortmund. 

DEE” Vertreter geſucht. u 


„Otto: Feyerabend, 


entgegenzutreten, 
meine ſehr hochgeſchätzte werthe Kund⸗ 
ſchaft ergebenſt, daß meine 


Die Hergabe von Räumlichkeiten 


in Thorn ſoll dem 


Erforderlich ſind zwei helle ge- 


Gebote, welche den Preis und 


und mit der Aufſchrift 
. Räumlichkeiten für 
as diesjährige Erſatz, und Ober: 
2 Zilligſte Preiſe. 
Thorn, den 5. Januar 1901. 
Der Civilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion des Stadt⸗ 
kreiſes Thorn. 
Stacho witz. 
und Fächern, 
erhalten 


Proſpekt 
Deutsehe 


ſofort 
gegen 
Ver- 


Abſichtlich verbreiteten 


Irrthümern 


benachrichtige ich 


lithogr. Anſtalt 
und Steindruckerei 


fortbeſteht und bitte um geneigte 
Aufträge. 


Breitestrasse 18. 


— l — ꝑZ— — —uyt. 
Schnelle Hilfe in Frauenleiden. 
Frau Meilicke, Naturärztin, nicht 


ran 
4 


* 


neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Große Auswahl in Fächern und 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
ſowie Beziehen von 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 


Veberraschend 
wirken die verbeſſerten 
Mräuter⸗Bruſt⸗Karamellen 
bei Hals- u. Lungenleiden. Nur 
bei Anton Koczwara in Thorn. 


Illuſtr. preisliſte Aber Bedarſsar⸗ 


tikel u. Spezialitäten f. Eheleute, 
Herren u. Damen verſendet gegen 
10 Pfg.⸗M. f. Porto gratis. 
p. Uißmann, Magdeburg. 
Gummiwaaren Verſandtgeſchäft. 
Wiederverkäufer geſucht. 


eber zu großen 


Kinderſegen 
Abhandlg. und Preisl. gratis 
g. 20 Pfg.⸗Marke f. Porto. 
M. Kröning. Magdeburg. 


. Franco 4 wöch. Probesaad, 
approbirt, Berlin, Lindenſtr. 111, v. I. IM. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Bäckerstr. 28. 


Größte Auswahl. 


‚Glanz-Stärke. 
ist das Beste Stärkemittel, 


Ueberall vorrltigin Packeten & 10, 20,0 Pf 
M. Hack (Fabr. v. Mack's Doppel-Stärke) Ulm 


Waſſeranlagen und 
MRNReparaturen 


an Wasserleitungen 
werden ſauber und ſachgemaß ausgeführt von 


Max Rosenthal, 
Schloſſermeiſter. 


Total⸗Ausverkauf 


a 1.Suchowolski, Thorn. 


Seglerstrasse. 
Mein noch großes Lager in 
Herrenſtoffen, Uleiderſtoffen, Baumwollwaren 
3 und Konfeltion He . 


ſoll ſchleanigſt ausverkauft werden. ; 
Habe wiederum die Preiſe ermäßigt und kann ich nur einem Jeden 
rathen, ſo lange der Vorrath reicht, mein Lokal zu beſuchen. 


FNianinge Kreuzsait., v. 380 M. an. |» Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
PIANINNS, Ohne Anz. 15 . mon, unter Schuppen lagernd, der Meter, 1 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus vermiethen Altſtäd 
A. Ferrari. Holzplab a. d. Weichſel. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Balaa der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zenung, Gel. m. b. H., Thorn. / 


Bäckerstr. 26. 


Zu vermiethe 
Herrſchaftliche Wohnung 


2. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör 
Brüskanstrasse 8. 


Preis 750 Mark. \ 
Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. ſtraße Nr. 


Eine Wohnung 


4 Zimmer nebſt Zubehör in der 2. 

Etage meines Hauſes Brauerſtraße 1 

vom 1. Aprik 1901 ab zu vermieten. 
Robert Tilk. 


Kleine arena vom 1. April zu 
iſcher Markt 17. 
Geſchwiſter Buyer. 


Zu vermieten 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 


Friedrichſtraße 10 12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und aroßen hellen Kellern. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmrige Wohnung von 
ſofort, und v. 1. April die Wohnung 
hochparterre, 5 Zimmer 2C. 


Albrechtſtraße 4: 


1 Vorderwohnung in der 3., bezw. 
2. Etage vom I. April 1901. 


Wilhelmſtraße 7: 


2 hochherrſchaftliche Wohnungen mit 
Zentralheizung vom J. April 1001. 
1 dreizimmrige Wohnung 
terrain mit Zubehör und Heizung von 
ſofort. Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaut'ſchen Konkurſes. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Ju meinem neuen Haufe, Brücken- 
11 iſt die aus 7 
immern, Badeſtube und allem 
Zubehör, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phiſikus Dr. Finger 
Wohnung, zum 1. April 1901 
zu vermiethen. 
Max Pänchera. 


Eine Wohnung 


©. Schütze. Strobandſtr. 15. 


Wohnung 


vermiethen. 


Näheres im Contor daſelbſt. 


or 


Zimmern nebſt Zubehör 
1. April zu vermiethen. 


Näheres 


für 228 Mk. zu vermiethen. 


im Sou: 


zu vermieihen. 
Louis 


gehabte 


Laden, 


benutzte | 1. April zu vermiethen, 


zu ver in der Geſchäftsſtelle. 


mieten. 


Schulſtraße Ur. 15 III. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, 
n ruhige Mieiher p. 1. 4. 1901 zu 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Geräumige Wohnung von 5 
evil. 6 Zimmern und Zubehör fofort 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 20, ll. 


Wohnung im |. Stock von 
vom 


A. Teufel. Ger echteſtr. 25. 

1. Etage Schillerſtr. 10, 4 Zimm., 
Küche vom 1. April zu vermiethen. 
Alter Markt 27, IN. 
— — — 
1 Wohnung zu verm. Brüdenftr. 22. 


I. Etage, 3 Zimm. u. Zubehör 
für 380 Mk., ſowie eine Wohnung 


W. v. Koblelska, Breiteſtr. 


Eine Parterre:Wohnung von zwe 
Zimmern, Cab inet, Küche, mit auck 
ohne Möbel von ſefort zu vermiethen 

Gerftenftraße 12. 


Läden u. Wohnungen 


in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt Naumann, 
inne hat — find zum 1. April er 


Wollenberg. 
—— EEE | —— 
Der von Herrn Leiſer bisher inne⸗ 


Brückenſtr. 29 nebſt Wohnung, vom 


3 gut möbl, Stuben 


mit pianino, I. Etage, Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen. Zu erft. 


— 3 — 
Möbl. Zimmer z. v. Bäckerstr.13, part. 


